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außerhalb pro Quartal incl. 


Raum einer fechötheikigen Betit-Zeile 20 Pf. Reclame 50 Pf. 


Nr. 52. Mittag: Ausgabe, 


Deutſchland. 
0. C. Landtags⸗ Verhandlungen. 
49. Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 30. Januar. 

12 Uhr. Am Miniſtertiſche Bitter und Commiſſarien. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt der Geſetzentwurf, betreffend die 
Vereinigung der Landgemeinde Oberbonsfeld mit der Stadt⸗ 
gemeinde Langenberg. f 

Die Abgg. Menken und Dr. Löwe (Bochum) bekämpfen die Vorlage, 

weil die Vereinigung nicht nothwendig und nicht zweckmäßig ſei. In Ober⸗ 
bonsfeld gelte das franzöſiſche, in Langenberg das allgemeine Landrecht. 
Die beiden, allerdings nahe ſich berührenden Ortſchaften, die in vielen Be⸗ 
Pn gemeinſame Intereſſen haben, hätten ſich in manchen Angelegen⸗ 
an 9 geeinigt, ſo in Betreff der Schulunterhaltung, der Armen⸗ 

ege u. ſ. w. ; £ BR h 

Abg. Lauenſtein tritt für die Vorlage ein, die lediglich einem Ber 
chluſſe der Gemeindecommiſſion und des Hauſes entſpreche; er führt nament⸗ 
ich aus, daß gerade die ſteuerfäbigſten Einwohner von Langenberg nach 
Oberbonsfeld gezogen ſeien und fi dort angebaut haben. 

Abg. Tiedemann tritt den Ausführungen des Vorredners bei und 
ergänzt diefelben nach feinen eigenen Erfahrungen aus der Zeit, wo er in 
dem betreffenden Kreiſe Landrath war. 

Abg. Berger bekämpft die Vorlage; die Vereinigung beider Ortſchaften 
liege nur im Inkereſſe von Langenberg, welches allerdings in dem frühe⸗ 
ten Landrath und jetzigen Rathe in der Reichskanzlei (Tiedemann) und in 
dem früheren Düſſeldorfer Bezirlspräſidenten und jetzigen Finanzminiſter 

{ bedeutende Beſchützer habe. Man babe in Bezug auf dieſe Frage nur den 
rheiniſchen, aber nicht den weſtfäliſchen Provinzial⸗Landtag gehört. Ober⸗ 
bonsfeld geböre ſchon ſeit mehr als tauſend Jahren zur Rheinprovinz, es 
liege gar keine Veranlaſſung vor, es abzutrennen, zumal die Propinz⸗ 
grenze hier zugleich die Grenze zwiſchen dem fränkiſchen und ſächſiſchen 
Stomm ſei. Redner bittet um Ablebnung der Vorlage. 

Geb. Rath Herrfurth vertbeidigt die Vorlage, die lediglich einer von 
der Regierung gegebenen Zuſage und einem Beſchluſſe des Hauſes ent⸗ 
ſpreche; die Vereinigung ſei von beiden Ortſchaften beantragt worden, von 
der einen einſtimmig. E . 

Die Vorlage geht an die Gemeindecommiſſion. 

Auf den Antrag der Geſchäfts⸗Ordnungs⸗Commiſſion werden die Man: 
date des zum Landgerichts⸗Rath ernannten Abg. Walther, der zu Amis: 
gerichtsräthen ernannten Abgg. Grütering und von Kleinſorgen, ſowie des 
im ee ernannten Abg. Tiedemann für nicht er⸗ 

en erklart. 

Auf den Bericht der Rechnungscommiſſion über die allgemeine Rechnung 
über den Staatshaushalt des Jahres 1876 genehmigt das Haus einige 
Etatsüberſchreitungen und ertheilt die Decharge. 

Der Bericht über die Verwaltung des Hinterlegungs fonds für 

die Zeit vom 1. Januar bis Ende September 1879 wird durch Kenntniß⸗ 

nahme für erledigt erklärt und der Staatsſchulden⸗Commiſſion in Bezug 
er 3 Verwaltung des Staats ſchuldenweſens im Jahre 1878/79 Decharge 
ertheilt. 

Es folgt die Peratbung der Denkſchrift über die ee $ 20 des Ge⸗ 
bäudeſteuergeſetzes vom 21. Mai 1861 ausgeführte erſtmalige Repiſton der 
Gehäudeſteuerveranlagung. 

Abg. Zimmermann: Der Abg. v. Meyer⸗Arnswalde hat aus dem 

Amſtande, daß in Berlin die Gebäudeſteuer nur um 26 Procent gegen 36 

Procent in den anderen Städten geſteigert ſei, gefolgert, daß die Steigerung 

in Berlin noch eine höhere hätte fein können. Wir haben in Berlin früher 
1 Millionen Gebäudeſteuer bezahlt und zablen jetzt über 5 Millionen. Die 
N Steigerun 3 
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beträgt alſo allerdings nur 26 Procent. Wir bezahlen aber 
bier 488 Pf. pro Kopf, während in anderen Städten im Durchſchnitt nur 
156 Pf. pro Kopf gezablt werden. Die ſtädtiſche Verwaltung von Berlin 
lann ſich' der ſtrengſten Prüfung und Vergleichung mit anderen Verwal⸗ 
tungen unterwerfen in Bezug auf das Verfahren bei der Einſchätzung. 
Der Vorwurf, daß fie dabei im eigenen Intereſſe gehandelt habe, iſt voll⸗ 

tommen unbegründet. ae 
1 Abg. Graf Baudiſſin: Das platte Land iſt bei der Einſchätzung im 
Vergleich zu den Städten ziemlich ſchlecht weggekommen, da die Steigerung 
auf dem Lande 27 Procent, in den Städten 36 Procent betragen hat. 
Man hat auf dem Lande auf den baulichen Zuſtand und die Beſchaffenheit 
der Gebäude gar keine Rückſicht genommen, ſondern nur auf die Größe der 
Zundſtücke, zu denen fie gehörten. Man hat ferner den Bruttoertrag der 
vermietheten Häuſer als Maßſtab auch für die nicht vermietheten ange: 
nommen. Wenn die Zahl der Reclamationen nicht ſehr groß war, ſo liegt 
dies daran, daß man bei der Veranlagungsanzeige den Leuten ſofort mit⸗ 

getheilt hat, daß ſie die Koſten der Reclamation ſelbſt zu tragen hätten. 
We Rickert beantragt, die Vorlage der Budgetcommiſſion zu über: 
„Director der directen Steuern Burghart; In Berlin haben wir für 
die Steuereinſchätzung ein ſehr tüchtiges, techniſch gebildetes Perſonal in 
den von den ſtädtiſchen Behörden gewählten Einſchätzungs⸗Commiſſionen, 
deren unparteiiſche und höchſt ſachkundige, ohne Scheu irgend einer Mühe 
vorgenommene Bearbeitung die Regierung durchaus anerkennen muß. Wir 
haben in Berlin außerdem einen ſehr guten Maßſtab für die Einſchätzung 
der Gebäudeſteuer in der ſeit langer Zeit eingebürgerten, mit großer Correct⸗ 
heit gehandhabten Miethsſteuer. Denn die richtige Einſchätzung hängt von 
der Ermittelung richtiger Miethspreiſe ab, und man iſt in andern Städten 
gern geneigt zu einer falſchen Aufitellung derſelben. Was die Steigerung 
der Gebäudeſteuer angeht, fo darf man für Berlin nicht außer Acht laſſen, 
daß die Neubauten der letzten Jahre nach dem damals geltenden ſehr hohen 
Mieſbspreiſe veranlagt find, und zwar auf Antrag der Beſitzer ſelbſt, die 
im Intereſſe ihres Credites einen großen Werth darauf legten; es mußten 
deshalb bei der Reviſion zum Theil Ermäßigungen eintreten. Aus allen 
dieſen Punkten hat die Verwaltung die Ueberzeugung gewonnen, daß die 
Reviſion in Berlin fo correct ausgefallen iſt, wie in keiner andern Stadt. 
Der Graf Baudiſſin hat von einer Mehrbelaſtung des platten Landes ge 
ſprochen. Es müſſe ganz komiſch hergegangen fein, wenn das platte Land 
chlechter fortgekommen fein ſollte, als die Städte; dem Sinne des Geſetzes 
eniſprach dies gar nicht. Wenn die Provinzialbehörden bei der Veranla⸗ 
zung der Gebäude nicht nach der Beſchaffenbeit und dem baulichen Zu⸗ 
ande, ſondern nach dem dazu gehörigen Grunditüd geurtheilt haben, jo 
widerſpricht dies der Inſtruction. Die Bekanntmachung, daß die Koſten un⸗ 
begründeter Reclamationen von den Reclamanten zu tragen ſeien, hat die 
ahl der Reclamationen nicht vermindert; dies berubt auf einer geſetzlichen 
eſtimmung. Daß der Bruttoertrag der vermietheten Häuſer als Maßſtab 
r die Einſch ung nicht vermietheter gelten folle, liegt ganz im Sinne 
Im Uebrigen ift durchaus nicht anzunehmen, daß die Pro⸗ 


pebnifle des Betriebes der Staatseiſenbahnen im dali 1878/79 und 
\ gu die Verwendung des Erlöſes für eine verkaufte Berliner 


Varzelle. 
Schluß 3% Uhr. Nächſte Sitzung: Sonnabend 10 Uhr. (Feld: und 
ſtpolizei⸗Geſetz, Beſteuerung der Wanderlager und Geſetz, betreffend die 
wendung der aus den Reichsſteuern an Preußen gelangenden Summen.) 
Herrenhaus. 11. Sitzung vom 30. Januar. 
12 Uhr. Am Miniſtertiſche Graf Stolberg, Graf Eulenburg, Friedberg, 
Commiſſarien. 
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vom 18. März 1368 über die Errichtung öffentlicher Schlachthäuſer; derſelbe 
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wird der Gewerbe⸗Commiſſton zur Vorberathung überwieſen. Ferner iſt 
eingegangen der Entwurf einer Jagdordnung. Der Präſident ſchlägt vor, 
dieſe Vorlage einer beſonderen Commiſſion von 15 Mitgliedern zu über⸗ 
weiſen. Graf zur Lippe ſpricht fein Bedauern darüber aus, daß bei der 
jetzigen Geſchäftslage und in einem ſo ſpäten Stadium der parlamentariſchen 
Seſſion immer neue Vorlagen von der Regierung eingehen. Das ſchädige 
die gründliche Berathung derſelben. Die Jagdordnung ſtehe auch im Zu⸗ 
ſammenbang mit den dem Abgeordneten hauſe vorgelegten Organiſations⸗ 
geſetzen, und es empfeble ſich, dergleichen inhaltlich im Zuſammenbang 
ſtebende Vorlagen ſtets demſelben Hauſe zuerſt vorzulegen. Er richtet an 
die Regierung die Bitte, weitere Vorlagen dem Landtage in dieſer Seſſion 
nicht mehr zu machen. Der Präſident theilte die Bedenken des Vor⸗ 
redners, glaubt aber, daß das Haus an die Beratbung der Vorlage gehen 
müſſe und hält deshalb feinen Vorſchlag in Betreff der geſchäftlichen Be⸗ 
handlung aufrecht. Derſelbe wird vom Haufe angenommen. 

Auf den Antrag des Grafen Rittberg genehmigt das Haus en bloc 
den Geſetzentwurf, betreffend den Rechtszuſtand eines vom Große 
berzogthum Oldenburg an Preußen abgetretenen Gebiets⸗ 
theils an der kleinen Haſe bei Quakenbrück, ſowie die Abtre⸗ 
tung eines preußiſchen Gebietstheils an Oldenburg. 

Es folgt die einmalige Schlußberathung über den aus dem Haufe der 
Abgeordneten zurückgekommenen Geſetzentwurf, betreffend die Beſtreitung 
der Koſten für die Bedürfniſſe der Kirchengemeinden in den 
Landestheilen des linken Rheinufers. 

§ 4, der ſogenannte Glockenparagraph, lautet in der Faſſung des Ab⸗ 
geordnetenhauſes: „Auf Veranlaſſung der bürgerlichen Gemeindebehörden 
find die Kirchenglocken bei Feuers⸗ und Waſſersnoth und in ähnlichen 
Fallen zu läuten. Der Oberpräfivent ſetzt nach Anhörung der kirchlichen 
Oberbebörden diejenigen feierlichen und feſtlichen Gelegenheiten nicht kirch⸗ 
lichen Charakters feſt, bei welchen die Kirchenglocken zu benutzen ſind. Die 
Fortbenutzung der in kirchlichen Gebäuden befindlichen, feuerpolizeilichen 
Zwecken dienenden Locale ſteht den Gemeindebehörden auch ferner zu“ 

Der Berichterſtatter Adams ſchlagt folgende Faſſung vor: „Den bürger⸗ 
lichen Gemeindebebörven ſteht die Benutzung der Kirchenglocken bei feier⸗ 
lichen oder feſtlichen Gelegenheiten, bei Unglücksfällen oder ähnlichen Veran⸗ 
laſſungen zu, ingleichen die Fortbenutzung der in den lirchlichen Gebäuden 
befindlichen, feuerpolizeilichen Zwecken dienenden Locale. Zur Sicherſtellung 
und Regelung dieſer Befugniſſe trifft der Oberpräſident die erforderlichen 
Anordnungen und ſetzt nach Anbörung der kirchlichen Oberbehörde die⸗ 
jenigen feierlichen und feſtlichen Gelegenheiten nicht kirchlichen Charakters 
feſt, bei welchen die Kirchenglocken zu benutzen ſind. 

Brledt und Graf Udo Stolberg wünſchen folgende Faſſung; „Den 
bürgerlichen Gemeindebehörden ſteht die Benutzung der Kirchenglocken zu 
bei Feuers⸗ und Waſſersnoth und ähnlichen Veranlaſſungen, ſowie gemäß 
den von dem Oberpräſidenten zu treffenden Anordnungen bei feierlichen 
und feſtlichen Gelegenheiten nicht kirchlichen Charakters. Den bürgerlichen 
Gemeindebehörden verbleibt die Benutzung der in kirchlichen Gebäuden be⸗ 
findlichen, feuerpolizeilichen Zwecken dienenden Locale.“ 5 

Adams macht für feine Faſſung geltend, daß es unannehmbar ſei, das 

Eigenthumsrecht der Civilgemeinden an den Glocken in ein Requiſitions⸗ 
recht zu verwandeln. Es müſſe ferner auch im Geſetze beſtimmt ſein, daß 
der Oberpräſident fur die Ausführung feiner Entſcheidungen zu forgen habe. 
Im Uebrigen könne man den Wünſchen des Abgeordnetenhauſes Rechnung 
tragen. 
Bredt hält die Anhörung der kirchlichen Oberbehörden in dieſem Falle 
für durchaus ſchädlich. Ein vernünftiger Oberpräſident werde nach der Lage 
des concreten Falles die Kirchenbehörden auch ohne geſetzliche Verpflichtung 
hören. Beſtehe aber eine ſolche Verpflichtung, fo entitebe eine noch üblere 
Lage, wenn der Oberpräſident dem Rathe der Kirchenbehörden zu folgen 
nicht in der Lage ſei. . i 

Graf Brühl wünſcht prinzipaliter den $ 4 zu ſtreichen, oder das Nicht: 
zuſtandekommen des Geſetzes, eventuell zieht er die mildere Faſſung des 
Abgeordnetenhauſes vor. 

Dieſen Standpunkt theilt Graf v. d. Schulenburg⸗Beetzen dorf. 
Beſeler und Graf zur Lippe wollen die Worte „nach Anhörung der 
kirchlichen Oberbehörden“ in dem Antrage Adams ſtreichen. Erſterer glaubt, 
das müſſe geſchehen, nachdem bei der Motivirung dieſer Beſtimmung im 
Abgeordnetenhauſe die Principienfrage geſtellt ſei. Die altveutihe Rechts⸗ 
anſchauung des Volkes, welche ſich am beiten in den Weisthümern von 
Jacob Grimm zeige, gebe Herrſchaft und Gemeinde in vielen Fällen das 
unbedingte und directe Recht des Glockenläutens. Dieſe Anſchauung ſolle 
hier aufrecht erhalten werden. Komme dadurch das Geſetz nicht zu Stande, 
ſo habe nicht das Herrenhaus die Schuld. 

Miniſter Graf zu Eulenburg vermag einen inneren Zuſammenhang 
zwiſchen der vorliegenden Frage und dem Culturkampfe nicht zu erkennen. 
Aeußerlich beſtehe allerdings ein ſolcher, es ſeien vielfache Zwiſtigkeiten über 
die Benutzung der Kirchenglocken bei einem Nationalfeſte aus Anlaß des 
Culturkampfes entſtanden. Deshalb ſei es nothwendig geweſen, dieſe Ver⸗ 
bältnifje geſetzlich zu regeln, nicht im einſeitigen Intereſſe einer Partei, fon 
dern auf Grund der hiſtoriſchen Entwickelung und des beſtehenden Rechts. 
Es liege bier aber eine particulare Rechtsbildung vor, aus deren Aner⸗ 
kennung kein Präjudiz für die analogen Verhältniſſe der öſtlichen Provinzen 


gezogen werden ſolle. Er habe etwas N gegen die Faſſung des 
Abgeordnetenbouſes nicht einzuwenden. Die Anhörung der lirchlichen Ober⸗ 


behörden aber ſei nicht rechtlich begründet. Schon der Zuſatz „feſtliche An⸗ 
gelegenheiten nichtkirchlicher Art“ weiſe darauf hin, daß bier die Entſcheidung 
gar nicht in den Wirkungskreis der Kirchenbehörden falle. Die Anhörung 
derſelben ſei auch nicht angemeſſen. Höflihtetsrüdichten dürfe man nicht 
in Geſetzesbeſtimmungen ausſprechen. Endlich ſei die Anhörung der Kirchen⸗ 
behörden nicht praktiſch, denn in Fällen der Meinungsdifferenz würde ſie 
zum offenen Conflict und zwar unnöthigerweiſe führen. Er wünſche des⸗ 
halb, den Antrag des Referenten unter Streichung der Worte „nach An⸗ 
börung der kirchlichen Oberbebörden“ angenommen zu ſehen. 

v. Bardeleben (Oberpräſident der Rheinprovinz) unterſtützt den 
Wunſch des Ministers, obwohl er die Abſicht hat, in den meiſten Fällen 
ſich mit den kirchlichen Oberbehörden, ſoweit dieſe vorhanden ſind, in Ein⸗ 
vernehmen zu ſetzen. Er wünſcht zu dieſem Zwecke das baldige Vorhan⸗ 
denſein einer guten katholiſchen kirchlichen Oberbehörde in der Rheinprovinz. 

In der Abſtimmung wird der Antrag Adams unter Streichung der 
Worte „nach Anhörung der kirchlichen Oberbehörden“ angenommen und 
mit dieſer Aenderung das ganze Geſetz. 5 

Um 3% Uhr vertagt ſich das Haus bis Sonnabend 12 Uhr (kleinere 
Vorlagen und Petitionen). 5 ; . 

[Richtigſtellung.] Wir erhalten folgende Zuſchrift: „Die verehrliche 
Redaction der Breslauer Zeitung erlaube ich mir darauf aufmerkſam zu 
machen, daß ſich in der in Nr. 44 Ihres geſchätzten Blattes enthaltenen 
Wiedergabe meiner am 26. h. m. im Herrenhauſe gehaltenen Rede einige 
Unrichtigkeiten finden, um deren Berichtigung ich hierdurch bitte. 

Pag. II Spalte 2 Zeile 96/97 muß es beißen: „und habe das Gym⸗ 
naſium in Pleß mit 300,000 Mark dotirt“ ſtatt mit „100,000 Marl.“ Ferner 
Spalte 2 Zeile 135 ſtatt: „die Koſten der Drainage einer Fläche von 
15,000 Morgen mit 7,500,000 Mark können auf dem Wege der genoſſen⸗ 
ſchaftlichen Selbſthilfe aufgebracht werden“: „die Koſten der Drainage einer 
Fläche von 150,000 Morgen ꝛc.“ Fürſt von Pleß.“ 


Berlin, 30. Jan. [ Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat den 
Amtsgerichts⸗Rath Beleites in Cüſtrin zum Ober⸗Landesgerichts⸗Rath in 
Celle, den früheren Kreisrichter Michaelis, z. Z. Hilfsarbeiter bei der 
Direction der Oſtbahn in Bromberg, zum Amtsrichter in Guhrau, den 
Gerichts⸗Aſſeſſor Bölling in Koſchmin zum Amtsrichter daſelbſt, den Ge⸗ 


von Eduard Trewendt. 


Expebition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerbeut übernehmen alle Poft⸗ 
Anſtalten Beſte hungen auf hie Zeitung, ode Sonntag einmal, Montag 


6. ; 


wweimel, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 
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Sonnabend, ben 31. Jauner 1880. 


Dem Kaiſerlichen Conſul in Taganrog (Rußland) Fedor Cubaſch iſt 
die nachg⸗ſuchte Entleſſung aus dem Reichsdienſte ertheilt worden. 

„Der Notar Münſter in Waldbröl iſt in den Amtsgerichtsbezirk Köln, 
mit Anweifung ſeines Wohnſitzes in Brühl, verſetzt worden. 0 

Berlin, 30. Jan. [Se. Majeftät der Katfer und König! 
hörte heute früh um 9 Uhr den Vortrag des Pollzei⸗Präſtdenten von 
Madat und arbeitete hierauf allein. Mittags um 12% Uhr fanden 
militäriſche Meldungen ſtatt, worauf beide Majeſtäten die Adreſſe des 
Provinzial⸗Landtages der Provinz Sachſen über eine Stiftung aus 
Anlaß der Goldenen Hochzeitsfeier aus den Händen des Landes⸗ 
Directors Grafen von Winzingerode uud des Oberbürgermeiſters von. 
Voß entgegen nahmen. Um 1%. Uhr empfing Se. Majfeſtät den 
Oberpräſidenten der Provinz Pommern, Freiherrn von Münchbauſen. 

[Ihre Majeſtät die Kaiſerin und Königin] erſchien 
geſtern Abend in der Sitzung der Königlichen Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften zum Gedächtniß Friedrichs des Großen. 

[Bei Ihren Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtätenz 
fand geſtern Abend im Weißen Saale des Königlichen Schloſſes ein 
Ball ſtatt. (R.⸗Anz.) 

Gewinn⸗Liſte der 4. Klaſſe 161. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 

Nach dem Bericht von Engel Nachfolger, Kochſtraße 20, 
5 N ohne Gewähr. 
(Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern 
; in Parentheſe beigefügt.) 

Berlin, 30. Januar. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung fun fol⸗ 
gende Nummern gezogen worden: 

112 26 (300) 54 65 229 47 304 13 53 65 92 448 53 61 70 94 
576 617 31 86 98 (1500) 730 38 46 71 (300% Ses (600) 70 995 1002 
(3000) 57 65 145 79 203 75 82 307 35 525 30 630 89 96 710 62 
63 816 51278 96 99 905 20 21 67 2004 61 207 16 35 1 84 (300) 
387 455 88 (600) 566 (600) 98 612 62 720 827 53 96 (150% 9095 
67 94 3012 32 75 198 (600). 205 12 47 93 (300) 356 406 56 56% 
736 55 67 965 4016 29 81 (600) 83 (60) 123 (300) 35 (600) 79 87 
89 (300) 216 35 40 314 (300) 400 (300) 8 76 85 562 619 809 
49 (30.0) 71 (300) 933 66 5008 38 (600) 42 97 109 36 (3:0) 286 
511 14 53 (600) 68 (600) 89 95 (300) 605 (60 43 701 37 58 80 87 
854 (300) 55 74 (3000) 89 951 95 6059 150 88 97 211 54 302 462 
77 593 686 703 (1500) 4 33 55 (300) 62 854 910 55 68 78 7025 
(600) 71 125 265 337 40 50 (600) 464 78 528 76 601 30 57 77 
718 897 920 51 89 8003 32 40 74 162 207 (300) 15 58 345 68. 
434 36 76 (300) 515 (3% 77 (600) 84 679 85 771 29 30 65 886 
984 9162 210 42 49 788 79 307 (300) 24 79 446 47 515 28 37 93 
98 645 57 30 715 50 56 77 (300) 830 949 63 72 (300). 

10,110 22 (360) 46 47 83 315 (300) 19 (300) 30 (300) 61 63 69 
507 20 49 67 631 46 79 798 949 (300) 62 11,052 92 99 101 85 
420 48 542 600 (600) 70 90 98 734 62 888 976 12,004 5 (3000) 
88 100 20 17 319 73 (300) 95 427 29 86 533 (300) 54 92 93 9% 
682 13,002 44 (3000) 115 236 66 82 353 54 66 403 33 56 72 566 
614 61 762 894 (600) 910 75 (300) 14009 36 (300) 82 83 91 220 
301 (300) 74 448 73 (300) 516 55 80 628 96 723 53 846 920 
15,036 118 33 39 72 262 95 340 (300) 64 400 541 94 614 727 
31 58 80 82 826 49 (6000) 85 940 47 53 16,074 95 121 61 (600) 
95 (600) 200 21 42 90 (600) 302 80 405 6 31 58 69 (300) 540 (300) 
602 9 12 26 32 (300) 47 (1500) 709 55 80 869 916 36 17,002 5 31 
88 98 164 94 201 28 67 68 (300) 356 (300) 443 58 70 577 611 
(300) 21 38 47 723 30 58 61 96 828 (1500) 35 71 945 18,010 148 
63 88 (300) 211 329 38 62 61 454 (300) 509 (300) 53 724 35 64 
940 48 (300) 19,028 86 (1500) 133 (3000) 200 (600) 61 
(300) 70 79 83 585 621 (1500) 809 25 (1500) 950 58 (300). 

20,015 24 (1500) 28 38 41 55 122 59 66 (300) 241 308 57 574 
93 621 56 64 (300) 86 930 98 21,000 11 35 36 138 51 203 30 395 
505 26 96 636 67 740 (300) 800 4 (300) 8 9 85 914 65 83 93 
22,000 14 29 55 106 66 316 27 (600) 467 80 546 674 (6000), 785 
817 18 82 (1500) 23,019 212 51 511 15 600 (1500) 709 54 65 824 
29 (300) 34 75 951 72 74 24,029 275 (300) 371 90 483 607 9 
(3000) 33 788 (3000) 809 33 93 907 22 (600) 46 25.051 57 69 95 120 44 64 
233 59 72 318 (1500) 61 81 (300) 519 680 707 43 813 56 60 68 88 
84 967 26,052 53 72 78 176 210 31 40 370 99 469 558 (300) 81 
605 10 14 22 75 701 51 79 99 842 56 903 50 27,021 32 109 16 
97 214 (300) 28 56 62 63 86 487 (300) 509 (15,000) 32 799 958 
28,116 69 (300) 97 226 57 316 (15.0) 44 506 10 (600) 15 40 88 618 
52 57 (300) 63 940 29,150 90 99 229 63 85 (3000) 329 40 41 48 
406 98 (600) 507 54 (3000) 605 18 (300) 73 730 897 (300) 941 (3000) 62. 

30,055 (600) 95 215 61 7487 309 31 547 (1500) 6477 623 (300) 
31 49 704 23 61 876 94 978 31,187 89 219 85 88 336. 408 62 
574 690 803 (300) 47 985 90 32008 13 21 (600) 55 169 202 55 
88 327 29 488 522 (300) 25 33 612 64 83 756 66 80 98 826 91 
(300) 907 33,024 46 65 149 62 97 239 367 76 83 97 416 24 43 
525 37 48 60 660 735 864 911 17 18 54 34,029 (3000 51 90 131 
204 (300) 59 77 381 400 527 42 (300) 43 628 715 23 35 53 870 
965 (300) 98 35,084 86 100 (1500) 82 (600) 222 59 (300 64 89 (300) 
396 405 58 510 612 23 6591 732 (3000 808 26 64 82 992 36,015 
36 39 (300) 148 65 218 (300) 31 41 47 75 316 62 82 403 87 
93 618 21 66 (600) 718 19 20 81 808 11 16 37 45 85 (600) 
37,146 229 37 331 (600) 32 (1500) 42 504 63 80 681 (300) 
858 961 38,091 164 93 (300) 338 81 (300) 83 560 (300) 685 
5 23 194 226 39 313 65 421 507 600 45 705 
915 (300). 

40,083 112 19 32 (3000) 37 78 200 11 (3000) 72 377 91 437 
507 755 95 937 83 41,027 43 112 273 410 19 38 45 52 97 574 
89 645 798 (300) 842 48 67 95 920 (1500) 42,066; (600) 86 89 93 
101 17 202 36 330 94 (3000) 476 500 80 83 778 814 34 42 63 85 
924 41 43,110 55 (300) 75 88 89 355 67 71 93 (600) 94 400 4 9 41 
58 86 (600) 893 94 956 39 44,042 (300) 62 112 28 51 286 332 34 
37 53 84 448 (600) 527 (600) 617 20 26 44 727 52 53 68 99 936 
97 45,060 62 144 69 (300) 85 301 61 94 402 13 512 651 60 86 
300) 713 51 (300) 64 861 68 95 912 49 77 46,014 61 131 63 79 
3 219 65 331 63 462 77 508 607 56 78 98 727 35 41 (1500) 55 
829 (300) 42 51 67 76 87 95 923 40 50 69 47.012 116 19 32 97 200 
75 312 52 81 436 37 40 69 (3000) 525 37 88 688 732 87 843 62 
98 999 48,085 110 (600) 15 75 93 235 94 328 35 406 95 503 58 
61 62 79 98 628 64 716 (1500) 38 86 (300) 856 49 024 69 108 248 
303 16 96 99 488 (600) 608 721 24 25 29 855. 

50,039 (3000) 47 48 (300) 109 13 14 (3000) 220 63 309 445 78 
548 69 97 99 620 22 41 (1500) 60 80 786 848 57 64 72 84 901 86 
51,003 109 38 83 203 (1500) 314 20 42 434 552 613 47 50 52 
712 (300) 26 35 97 846 81 906 22 53 63 64 52,099 125 (300) 33 
251 61 (600) 64 (1500) 81 348 52 72 94 400 11 30 500 (300) 63 79 
604 20 60 (3000) 75 758 845 46 (600) 81 (600) 919 34 69 (600) 92 
53,038 110 37 245 81 (300) 98 335 50 74 (3000) 464 77 87 (300) 
510 28 (300) 635 83 703 12 827 46 81 92 936 (300) 47 54,007 30 
(300) 83 98 (600) 113 208 34 42 337 56 63 74 84 402 87 552 611 
80 94 742 43 63 881 (300) 88 (300) 91 (600) 937 78 55,014 273 77 
87 (1500) 97 98 352 79 410 87 541.42 86 93 772 82% (600) 62 91 
918 58 61 97 56,022 64 146 (300) 205 41 86 (3000) 301 62 (300) 97 
440 45 504 44 98 (300) 603 9 63 (1500) 79 95 763 81 813 910 12 
57,041 (1500) 53 196 265 302 22 410 62 572 608 24 25 (300) 28 


317 36 403 


richts⸗Aſſeſſor Dr. Schwartz in Meldorf zum Amtsrichter in Nortorf, den 48 50 741 81 821 29 39 97 903 5 58,038 76 94 161 76 224 332 


Kiel zum Amtsrichter in Meldorf 


Gerichts⸗ tto Mommſen zu 
eee een Brandt zum Amtsrichter in Hilders 


und ir Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. juris 
ernannt. un 

Ihre Majeſtät die Königin hat dem Kaufmann Franz Grunzig zu 
Berlin das Pravicat Allerhöchſtihres Hoflieferanten verliehen. 


50 486 (3000) 91 530 43 66 645 62 753 906 10 (600) 82 (600) 92 
59,033 109 (600) 13 (300) 18 241 91. 375 439 6000 580 6000 658 
(300) 82 701 7 69 822 64 (300) 917 70. i 

60,002 55 180 207 328 36 73 508 99 637 42 (3000) 53 759° 
834 54 58 931 (300) 61 91 61,147 49 221 77 82 325 60 472 526 


445 93 


84.033 34 43 62 74 89 92 


daß man fih zu einer Nachſeſſion entſchließen wird. 


44 53 96 928 80 82 


68 80 948 83 65019 53 (600) 191 385 86 (8000) 337 39 44 88 
506 623 28 94 716 73 96 808 27 (300) 46 94 923 70 88 
500) 66,003 10 141 56 57 71 (300) 87 223 27 30 308 11 13 466 

(300) 585 751 77 91 831 923 78 94 67,030 54 (800) 60 80 208 
28 (6000) 94 328 98 462 69 86 548 600 40 71 826 73 925 68,015 
32 40 41 87 (300) 124 237 327 (300) 425 (3000) 68 586 613 (600) 
26 27 44 787 851 903 87 (600) 69,003 67 248 (300) 63 (300) 374 
76 419 20 57 65 87 554 (300) 630 728 49 55 (3000) 891 982. 

70,055 212 (600) 19 42 375 444 72 92 546 86 741 53 76 (1500) 
77 845 47 82 (600) 991 71,008 53 63 66 88 89 117 36 202 11 
3000) 308 543 (300) 47 61 612 60 714 (1500) 824 908 21 72,010 
300) 17 28 73 93 128 57 69 205 86 304 23 42 (3000) 57 416 21 23 

4 621 36 707 34 815 919 (300) 53 73,026 39 67 (600) 87 111 
800) 216 428 80 511 607 12 24 72 77 743 61 814(1500) 68 (3000) 
0 71 939 74,066 95 99 105 (300) 50 53 80 249 308 44 89 465 
82 (600) 96 508 (300) 24 (600) 64 88 (600) 676 91 786 881 925 
75,015 101 (300) 209 (300) 27 00) 313 60 405 633 45 (600) 750 
921 71 76,035 97 145 55 (1500) 66 91 357 (3000) 415 504 8 10 36 
52 85 648 737 47 800 19 25 80 99 913 34 (3000) 52 98 (1500 
77,046 115 30 70 302 13 20 83 411 (600) 71 93. 802 49 55 84 951 
300) 99 78,000 17 142 234 396 455 (6000) 62 (300) 672 832 

: 5 79,023 28 99 195 250 82 311 (300) 31 41 51 443 528 
635 (1500) 95 (300) 702 22 (1500) 89 828 980. 

80,020 (300) 57 71 94 154 227 40 90 (300) 341 523 27 (3000) 
38 43 71 73 619 24 36 48 83 98 707 (300) 92 (3000) 834 924 35 60 
81,031 53 112 26 90 200 31 340 75 (300) 433 40 76 (300) 79 527 
619 780 807 69 81 (3000) 906 31 (3000) 32 69 82,247 54 550 613 
15 (3000) 35 61 69 738 (300) 61 (300) 835 51 993 83,041 51 68 75 
95 (600) 97 123 285 314 84 (300) 90 (300) 98 410 14 (600) 29 87 
522 52 83 86 666 93 701 12 15 (1500) 26 87 99 844 928 87 (1500 

100 45 (300) 75 81 (300) 208 345 56 85 
427 35 (600) 86 528 64 81 764 99 818 (300) 41 85,046 58 71 75 87 
(1500) 125 67 (300) 76 223 62 303 22 31 88 406 (300) 37 53 (300) 
37 641 61 65 88 753 855 909 86,056 59 (300) 123 25 (600) 
43 70 97 200 67 311 78 (300) 515 59 (300) 650 (600) 722 (300) 77 
894 903 72 87,273 77 343 (300) 74 401 527 37 635 720 49 71 


— 


806 10 30 60 88,137 94 99 338 (1500) 443 510 15 35 93 656 60 
807 913 89,028 42 162 86 91 217 42 60 (1500) 65 78 304 11 42 
67 (1500) 446 538 60 (3000) 98 935 54 (3000) 74. 


0,081 120 (300) 41.99 206 328 67 83 (600) 84.99 420 56 70 
531 96 600 20 53 85 97 715 80 81 951 81 (600) 88 94 91,040 (600 
49 71 74 173 91 207 22 508 17 41 (000) 735 855 947 71 92,143 
49 207 10 23 52 63 (300) 404 38 75 (3000) 598 619 786 93 (300 
823 67 (800) 85, 034 (1500) 57 58 (15000) 94 08,046 (1500) 52 (15000) 
113 55 290 326 41 81 87 94 429 85 89 91 500 13 624 45 751 70 


(600) 82 813 39 85 150 87 934 85 94014 50 97 109 16 (6000) 31 


1500) 452 (600) 67 561 609 16 34 48 723 (300) 


= Berlin, 30. Jan. [Fürſt Bismarck. — Zur Frage 
der Nachſeſſion. — Jagdordnung.] Die Nachricht auswärtiger 
Bläiter, wonach Fürſt Bismarck nach kurzem Verweilen Berlin wieder 


9 (300) 62 344 80 
93. 


54 56 (600) 860 93 


verlaſſen würde, verdient nach Verſicherungen von gut informirter 


Seite keinen Glauben. Der Fürſt gedenkt, wie wir hören, ſoweit 
ſein Geſundheitszuſtand dies irgendwie geſtattet, in Berlin zu ver⸗ 
bleiben bis zum Schluß des Reichstages. Es werden demnächſt und 


zwar unter perſönlicher Mitwirkung des Fürſten Bismarck finanzielle 


Erörterungen über die Deckung der durch die Militärvorlage ent⸗ 


ſtehenden Koſten ſtattfinden; hier und da wird behauptet, die Ein⸗ 
nahme aus Zöllen und Steuern ſeien viel zu niedrig veranſchlagt 


und würden doch ſchließlich zu einem höheren Ertrage führen, als 
man urſprünglich gedacht hätte. — In Abgeordnetenkreiſen, wo man 
aus naheliegenden Gründen von einer Nachſeſſton verſchont bleiben 
möchte, erklärt man beſtimmt verſichern zu können, es ſei poſitiv Abſtand 
genommen worden. Wir hören, daß die entſcheidenden Erwägungen 
noch ſchweben, daß es indeſſen doch auch nicht ſehr wahrſcheinlich ſei, 
Unerfindlich 
iſt es freilich, wie, wenn am 20. Februar die Seſſton geſchloſſen 
werden ſoll, anch nur der Etat fertig zu ſtellen ſein wird, von 
welchem der Cultusetat, der Eiſenbahnetat noch durchberathen werden 
muß, während die ganze dritte Leſung des Etats noch erübrigt. Daß 
an ein Herantreten an die Verwaltungsgeſetze nicht zu denken iſt, 
verſteht ſich ganz von ſelbſt; wir möchten auch annehmen, daß nicht 


„einmal eines jener Geſetze bis zum 20. Februar d. J. zu Stande 
zu bringen iſt. Es wird alſo Alles darauf ankommen, ob und wie 
weit der Miniſter des Innern Werth auf das Zuſtandekommen der 


von ihm vorgelegten Verwaltungsgeſetze legt. Der Miniſter des 
Innern verſichert nach allen Seiten, daß er ohne die ſetzigen Vor⸗ 


lagen die Ausdehnung der Verwaltungs⸗Organiſation unmoͤglich 


in die Hand nehmen könne. 
Reichskanzler und iſt bis zur Stunde noch nicht getroffen. 
Der Entwurf einer Jagdordnung, welcher dem Herren⸗ 
hauſe vorgelegt worden iſt, umfaßt 85 Paragraphen und zer⸗ 
fällt in folgende 9 Abſchnitte: 1) Jagdbezirke, 2) Ausübung der 
Jagd in gemeinſchaftlichen Jagdbezirken; 3) gemeinſame Vorſchriften 
für die Ausübung der Jagd; 4) Jagdſcheine; 5) Schonsvorſchriften; 
6) Wildſchaden; 7) Staatsaufſicht; 8) Strafbeſtimmungen; 9) Weber: 
gangs⸗ und Schlußbeſtimmungen. Das Geſetz ſoll mit dem 1. April 
des auf die Verkündung folgenden Jahres in Kraft treten. Auf die 
vorher anhängig gemachten Sachen finden in Beziehung auf die Zu⸗ 
ſtändigkeit der Behörden, das Verfahren und die Zuläſſigkeit der 


Die Entſcheidung liegt beim 


Rechtsmittel die Beſtimmungen des früheren Geſetzes Anwendung. 


Eigenartig iſt die Bildung von Jagdgenoſſenſchaften aus den zu einem 
gemeinſchaftlichen Jagdbezirk gehörigen Grundflächen. Die Verwaltung 
der Genoſſenſchaft geſchieht durch den Jagdvorſtand. Dieſer wieder 
beſteht aus dem Jagdovorſteher und 2—4 Jagdſchöffen; jedes Mitglied 
erhält einen Stellvertreter. In den ſtädtiſchen Jagdbezirken wird der 
Jagdvorſteher und Stellvertreter vom Gemeindevorſteher ernannt. 
Auf dem Lande iſt der Gemeinde: (Guts⸗) Vorſteher zugleich Jagd⸗ 
Vorſteher und ſein Stellvertreter vertritt ihn auch als Jagdvorſteher, 
deſſen Amt ein Ehrenamt iſt. 

e e Böning, Major und Escadr.⸗Chef vom 
Rhein. Huſ.⸗Regt. Nr. 9, dieſem Regt. angregirt, v. Maſſow, Rittmſtr. 
aggr. dem Weſtpr. Kür. Regt. Nr. 5, als Escadr.⸗Chef in das Oſtpreuß. 
Külr.⸗Regt. Nr. 3 Graf Wrangel einrangirt. Graf Henckel von Donners⸗ 
mard, Port.⸗Fähnr. vom Regt. der Gardes du Corps, in das Weſtpreuß. 
Kür.⸗Regt. Nr. 5 verſetzt. v. Rappard, Sec. Lt. vom 4. Garde⸗Gren. Regt. 
Königin, in das 4. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 63 verſetzt. Schor, Oberſt 
a. D., zuletzt Commandeur des 2. Oberſchleſ. Infanterle⸗Regts. Nr. 23, mit 
der Erlaubniß zum ferneren Trazen der Uniform des genannten Regts., 
zur Dispoſition geſtellt. 

[Marine.] S. M. S. „Meduſa“, 9 Geſchütze, C dant Corv.⸗ 
Capt. Mattheſen, iſt am 12. d. Mts. in St. benz e ci 

ep auf Grund des Socialiſtengeſetzes] wurde die von 
€. Huth entworfene und von A. Renaud zu Berlin gedruckte Lithographie, 
enthaltend eine mit einem Kranze umgebene weibliche Büſte mit phrygiſcher 
Mütze, unter welcher ſich zu beiden Seiten die Medaillon⸗Porträts von 
Marx und Laſſalle, ſowie — zwiſchen den letzteren — ein Bild befindet, 
welches ein Schiff auf dem Meere und die am Horizont aufgehende Sonne 
mit dem darüber befindlichen Worte „Gerechtigkeit“ darſtellt. 


} Schweiz. 

# Zürich, 27. Januar. [Zur Landesvertheidigung. — 
Militärſchulen. — Vergleich zwiſchen den Zuſtänden in 
Europa und denen in Amerika. — Gegen den Impf⸗ 
zwang. — Der Bisthumsverweſer in Baſel. — Erſte 
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n Bern. — Ein antleulturkämpferiſch er 
Steg Carl Vogt's im Großen Rathe in Genf. — Zufrieren 
des Züricher See's.] „Vorſicht iſt die Mutter der Weisheit.“ 
Das eidg. Militärdepartement betreibt jetzt eifrig den Plan, der Lan⸗ 
desvertheidigung wegen Sperrforts an der Grenze und Feſtungen im 
Innern anzulegen. Die Offtziervereine von Bern und anderen Can: 
tonen, ſowie die angeſehenſten Preßorgane dringen ſchon längſt darauf, 
daß man den Heereskräften mit feſten Stützpunkten zu Hilfe komme. 
Natürlich wird dabei zunächſt die Möglichkeit und leider Wahrſchein⸗ 
lichkeit eines neuen franzoͤſiſch⸗deutſchen Krieges ins Auge gefaßt. 
Man hegt im Allgemeinen die Anſicht, daß in erſter Linie Frankreich 
eine Durchbrechung der ſchweizeriſchen Neutralität zuzutrauen ſei, 
während Deutſchland ganz zufrieden ſein könne, daß ſeine ſchwache 
Südſeite durch die Schweiz gedeckt werde. Möge aus der ganzen 
unſeligen Ausſicht nichts werden! — Der Bundesrath hat auch für 
das laufende Jahr wieder Hunderte von Milltärſchulen aller Waffen 
angeordnet. — Der „Fortſchritt“, das Organ des ſchwetzeriſchen 
Vereins junger Kaufleute, läßt ſich alſo vernehmen: „Wir leben in 
ſchweren, böſen Zeiten, fo tönt der Klage lautes Lied überall, wo 
wir hinblicken. Auf allen Gebieten des Lebens begegnen wir den 
unerquicklichſten Verhältniſſen: in Handel, Induſtrie und Gewerbe 
Stockung und Verdienſtloſigkeit, auf politiſchem und foctalem Gebiete 
Bangigkeit, Reaction, Unſicherheit. Um das Maß der Leiden voll zu 
machen, trat zu den bereits ſchwierig geweſenen Verhältniſſen noch 
eine ſchlechte Ernte mit all' ihren ſchlimmen Geiſtern im Gefolge. 
Sozuſagen kein Land Europas erfreut ſich gegenwärtig wirklicher 
Proſperität, alle leiden ſie gemeinſam, das eine mehr, das andere 
weniger. Wenn wir nun aber den Blick weiter ſchweifen laſſen, ſo 
gewahren wir jenſeits des atlantiſchen Oceans eine neue Welt, die 
nordamerikaniſche Union, die ſich gegenwärtig eines Gedeihens 
erfreut, wie nie zuvor, und ein Bild entrollt ſich dort vor 
unſerm Auge, welches fo ziemlich in Allem das Gegentheil 
iſt deſſen, was wir hier im alten Continent vor uns haben. 
Während Europa in Waffen ſtarrt und die beſte Kraft ſeiner Völker 
dem unerſättlichen Militärmoloch zum Opfer bringt, hat die große 
Union ihre Kriegsmacht auf die Stärke einer „Polizeiwache“ reducirt; 
während hier die Staaten ihre Laſten vermehren und trotz erhöhter 
Steuern und Zölle die Schulden wachſen, ſehen wir dort die öffent⸗ 
lichen Laſten ſich verringern und die Staatsſchulden von Jahr zu Jahr 
in raſcher Herabminderung begriffen; hier induſtrieller Nothſtand, ein 
entſchiedenes Zurückgehen mancher Zweige, dort eine wenn auch viel⸗ 
leicht künſtlich erzeugte, doch momentan reichlich aufgehende Blüthe, 
eine kräftige Entwickelung der beſtehenden und ein Wurzelfaſſen mancher 
neuen Induſtrien und endlich, als Fundament aller Volkswohlfahrt, 
dort reiche Ernten, indeß uns hier die „magern Kühe“ beſchieden 
ſind.“ Als Heilmittel empfiehlt dann das Blatt techniſche Fortſchritte 
im Gewerbeweſen und Anſtrengungen der europäiſchen Regierungen 
(welche leider ſelbſt ſchutzzöllneriſch find), um bei der nordamerlkaniſchen 
Union das Aufgeben der ſchutzzöllneriſchen Zollpolitik und Zollpraxis 
durchzuſetzen. — Die Züricher Reglerung beantragt, dem Cantonsrath 
das Initiativbegehren wegen Abſchaffung des Impfzwanges ablehnend 
zu begutachten. Die Volksabſtimmung wird ohne Zweifel dem Unſinn 
Gerechtigkeit angedeihen laſſen. „Es iſt gut, daß der Eſel keine 
Hörner hat“, ſagt das deutſche Sprüchwort. — In den Verhand⸗ 
lungen der Diöeeſanconferenz des Bisthums Baſel wurde betont, daß 
ſchon 1873 die fünf liberalen Stände, als fie den Biſchof Lachat ab⸗ 
ſetzten, auf Ernennung eines Bisthumsverweſers drangen, daß aber 
das Domcapitel feine Mitwirkung dazu verweigerte und deshalb auf⸗ 
gelöft wurde. — Der chriſtkatholiſche Biſchof Herzog hielt in Bern 
die erſte deutſche Meſſe ab, zum Entſetzen der Roͤmlinge. — Im 
Großen Rath von Genf hat Karl Vogt einen anticultukämpferiſchen 
Sieg erfochten. Nach dem Kirchengeſetz von 1873 ſollen katholiſche 
Pfarrwahlen nur giltig ſein, wenn ſich wenigſtens der vierte Theil 
der Stimmberechtigten betheiligte. Da nun die Ultramontanen regel⸗ 
mäßig durch ihre Abweſenheit glänzten, weil Rom es ſo wollte, ſo 
waren die Chriſtkatholiken außer Stande, ſich zu conſtituiren. Des⸗ 
halb beſchloß der Große Rath 1874, jenes Quorum abzuſchaffen, ſo 
daß es den kleinen chriſtkatholiſchen Minderheiten gelang, Gemeinden 
zu bilden. Auf Vogt's Antrag hat jetzt der neue Große Rath be⸗ 
ſchloſſen, die Beſtimmung von 1873 wiederherzuſtellen. Die Chriſt⸗ 
katholiken find alſo geleimt. — Der Züricherfee iſt von oben bis 
unten zugefroren; das 50jährige Jubiläum dieſes Ereigniſſes wurde 
am Sonntag von mehr als 20,000 Menſchen gefeiert, welche ſich auf 
dem rieſigen Eisſpiegel herumtummelten. 


Frankreich. 


O Paris, 28. Jan. [Die Vorfälle in Alexandrette. — 
Zum Laiſant'ſchen Heeresgeſetze. Die Candidatur 
Vacherot. — Die Haltung des linken Centrums der 
Kammer.] Die „Liberté“ hat aus Alexandrette eine Depeſche er⸗ 
halten, wonach es mit der dortigen Rauferei nicht fo ſchlimm wäre, 
als behauptet worden. Die beiden verwundeten Matroſen ſeien wieder 
hergeſtellt, der „Latouche⸗Tréville“ habe Alexandrette verlaſſen, das 
franzöſiſche Panzergeſchwader werde ſich nicht in dieſem Hafen ſehen 
laſſen und die ganze Angelegenheit wickle ſich diplomatiſch mit der 
hohen Pforte ab. Der Correſpondent der „Liberté“ beſtätigt, was 
man wohl vermuthen konnte, daß bei dem Vorfalle ſo ziemlich alle 
Welt im Unrecht geweſen. Der Commandant des „Latouche⸗Tréville“ 
habe den Fehler begangen, daß er zu viele Matroſen auf einmal ans 
Land gehen ließ, und Matroſen, auf die man ſich nicht verlaſſen 
konnte. Der Kaimakam aber, welcher auf die franzöſiſchen Seeleute 
ſchießen ließ, werde ſich durch ſein ſträfliches Benehmen die verdiente 
Rüge zuziehen. Heute iſt Commiſſionstag und im Palais 
Bourbon hat ſich eine große Zahl von Ausſchüſſen verſammelt. 
So namentlich der Ausſchuß für das Laiſantſche Heeresgeſetz, 
mit welchem der Kriegsminiſter Farre eine Unterredung hatte. 
Lat ſant will bekanntlich die Dienſtzeit auf drei Jahre herab⸗ 
geſetzt wiſſen, und er hat für ſeinen Vorſchlag viele Anhänger 
gefunden. Der Kriegsminiſter erklärte die dreijährige Dienſtzeit für 
abſolut unannehmbar, ſie ſei nicht hinreichend, um gute Soldaten zu 
bilden, beſonders in der Artillerie und Cavallerie. Sie würde auch 
die Ausbildung guter Unteroffiziere unmöglich machen. Allerdings ſei 
etwas zu thun, z. B. im Sinne der Umgeſtaltung des Volontariats. 
Aber der Miniſter verlangte Zeit, um dieſe Frage zu prüfen. Vielleicht, 
meinte er ſchließlich, laſſe ſich die Heerespflicht dadurch mildern, daß 
man den Soldaten im 2., 3. und 4. Dienſtjahre einen dreimonat⸗ 
lichen Urlaub gewähre. — Es iſt jetzt ein dritter Candidat für den 
Seſſel des verſtorbenen Senators C. de Lavergne in Vorſchlag ge⸗ 
bracht. Derjenige Theil des linken Centrums, der ſich am meiſten 
dem rechten Centrum annähert, will Vacherot als Candidaten auf⸗ 
ſtellen. Im Augenblicke, da wir dieſe Zeilen ſchreiben, iſt das linke 
Centrum der Kammer verſammelt, um über ſeine künftige Haltung 
Beſchluß zu faſſen. Zwiſchen zwei Wegen hat es bekanntlich zu 
wählen. Es muß ſich zeigen, ob es Leon Renault folgen wird, der 
auf einen engen Anſchluß an die Linke drängt, oder de Marcere, 
welcher im Gegentheil feinen Parteigenoſſen räth, ſich entſchledener 
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als bisher al confervati 
Mefrfeit zu confltnisen. 


wahl. — Proteſt Humbert's.] Die auswärtige Frage be 
ginnt die Gemüther angelegentlich zu beſchäftigen. Haymerle's Ant⸗ 
wort auf die Diatribe des Herrn von Hübner gegen Frankreich hat 
Staub aufgewirbelt, aber im guten Sinne. Die öffentliche Meinung, 
wie fie ſich in den Geſprächen kundgiebt, iſt dem Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen Oeſterreich⸗Ungarns dankbar dafür, daß er Frankreich gegen deſſen 
ultramontanen Angreifer in den Delegationen in Schutz genommen. Im 
Uebrigen ſprechen ſich die Pariſer Blätter noch ſehr reſervirt über dieſen 
Gegenſtand aus. Sie warten den Wortlaut der geſtern erſt im telegra⸗ 
phiſchen Auszuge bekannten Erklärung ab. Zweifelsohne hat die Vor⸗ 
lage der deutſchen Regierung betreffs Vermehrung der Friedensſtärke 
der Armee hierzulande einige Aufregung verurſacht, aber die Com⸗ 
mentare aller Welt, nicht zum Geringſten die der öſterreichiſchen Or⸗ 
gane, hatten dieſen erſten Eindruck ſchon gemildert. Nun kommt 
dazu die für Frankreich fo wohlwollende Meinungsäußerung des öfter: 
reichiſchen Miniſterpräſtdenten. Ueberdies hat der glänzende Ausfall 
des erſten Empfangsabendes des General de Chanzy in St. Petersburg 
ſchon ohnehin feinen Theil dazu beigetragen, die Gemüther hier über die 
Folgen der angekündigten Militärbudgetvermehrung in Deutſchland zu be⸗ 
ruhigen. — Was die innern Angelegenheiten betrifft, ſo hat jener 
Redner in der geſtrigen Clubſitzung des linken Centrums den Schlüſſel der 
Situation gefunden, der den Ausſpruch that, die 1877er Wahlen hatten 
darüber zu entſcheiden, ob die Republik erhalten bleiben ſolle oder 
nicht. Die nächſten allgemeinen Wahlen werden ſich darüber auszu⸗ 
ſprechen haben, wie dieſe Republik werde beſchaffen ſein müſſen, um 
das Land zufrieden zu ſtellen. Geiſtreich war die Bemerkung des 
Clubmitgliedes Lacaze, daß, während die anderen parlamentariſchen 
Gruppen über einen modus vivendi beriethen, das linke Gentrum 
ſich zuſammengethan habe, um über einen modus moriendi zu be⸗ 
rathen. Als Reſultat aber ergab ſich, daß das Centre gauche nicht 
die geringſte Luſt habe, als ſolches aus dem Leben zu ſcheiden. Der 
Antrag Leon Renault's, in die republikaniſche Linke aufzugehen, blieb 
alſo unberückſichtigt, Marcere triumphirt und die 35 Mann ſtarke 
Partei behält ihren Charakter und ihre Fahne, worüber ſich die „Ré⸗ 
publique frang.“ ebenfo, wie über die Wichtigthuerei dieſes kleinen Bruch: 
theiles der republikaniſchen Majorität, beſonders fett einigen Tagen, nicht 
genug luſtig machen zu können glaubt. In der Kammer ſowohl, wie 
im Senate ſei die Zeit dieſer Gruppe um, meint das Organ Gambetta's, 
und das beſte Mittel für dieſelbe, wieder zu einigem Anſehen zu ge⸗ 
langen, beſtände darin, zu verſchwinden. Das haben die Herren 
geſtern noch nicht eingeſehen. Es dürfte aber demnächſt doch zu einer 
Klärung kommen. Diejenigen Mitglieder dieſer Partei, die eigentlich 
verſchämte Parteigänger des rechten Centrums find, werden offen ins 
monarchiſtiſche Lager zurückkehren und die Andern werden ſich in das 
Unvermeidliche fügen. Im Senate vollzieht ſich dieſe Scheidung ſchon 
gegenwärtig, und man merkt es den Liberalen von der Sorte Labou⸗ 
laye's und Jules Simon's an, daß fie mit den Anſtiftern des 16ten 
Mai einen geheimen Vertrag abgeſchloſſen haben. Ueber den Ge⸗ 
ſchmack ließe ſich aber nicht ſtreiten. Nur würden ſie beſſer thun, 
offen in die Reihen derer überzutreten, mit denen ſie doch ſtimmen 
werden, und die ihre wahren Züge ſchlecht verhüllende Maske repu⸗ 
blikaniſcher Geſinnung einfach abzulegen. — In einem zweiten Ar⸗ 
tikel macht die „Republique frangalſe“ das Miniſterium in etwas 
derber Weiſe darauf aufmerkſam, daß es nicht genug freifinnig ſei, 
ſingt Floquet über ſeine zu Gunſten einer liberalen Textirung der 
Artikel 4 und 7 der Verſammlungsrechts⸗Vorlage ein ſtarkes Loblied 
und ermahnt ſchließlich die Regierung, ſich an ihre parlamentariſche 
Majorität zu halten. Auch in der Amneſtiefrage macht die „Repu⸗ 
blique“ eine ſtarke Schwenkung weiter nach links und beſchwört die 
Regierung, den großen Fehler der Kammermajorität gut zu machen f 
damit nicht dieſe heikle Frage im Momente der allgemeinen Wahlen 
zu einem Parteiſchiboleth werden könne. — Officiell wird heute dan 
Einberufungsdecret der Senatorenwähler im Rhone⸗Departement zu 
dem Behufe veröffentlicht, daß fie dem verblichenen Favre einen E 
ſatzmann geben. — Politiſche Spaßmacher wollen wiſſen, daß man 
Rochefort, deſſen auswärtige Laternen heute im „Mot d' Ordre“ ihr 
Wiederauferſtehung feiern, die betreffende Candidatur angetragen habe. 


Drovinzial- Beitung, 


D Gleiwitz, 29. Januar. [Aufforderung] Zur Verminderung 
unberechtigter Unterſtützungsgeſuche iſt ſeitens der hieſigen ſtädtiſchen Ber 
hörden nachſtehende Aufforderung erlaſſen worden: . 

„Aus Anlaß des oberſchleſiſchen Nothſtandes werden wir täglich mit 

Vittſchriften und Unterſtützungsgeſuchen wahrhaft überſchwemmt. Ganzen 
großen Klaſſen der Bevölkerung unſerer Stadt ſcheint das Bewußtſei 
der Pflicht verloren gegangen zu fein, in erſter Linie zu verſuchen, ſich 
ſelbſt zu helfen. Man hält es in dieſen Kreiſen, ganz im Gegenſatz zu 
dem früher Aeg ia für keine Schande mehr, im Wege de 
offentlichen Armenpflege ſeinen Mitbürgern zur Laſt zu fallen, wenn ma 
ſelbſt noch Arbeit finden, ſich und die Seinen noch ſelbſt durch redliche 
Arbeit unterhalten kann. Man 1 gan; falſcher Weile, es entfallen 
von den überall geſammelten Liebesgaben und ſtaatlichen Unterftügungs? 
geldern ungeheuere Beträge an Geld, Lebensmitteln und Kleidern auf 
jede einzelne Gemeinde und man er deshalb ferner, nicht ſo blöd 
Jain und ſich daran halten zu müſſen, daß man von dieſem Ueberfluß 
doch auch etwas erhalte. Dies iſt ganz falſch! Staatliche Unterſtutzunge 
find uns bis jetzt überhaupt noch nicht zugegangen; vom Kreis⸗Ausſchuß 
hieſigen Kreiſes die Summe von 1000 Mark, an Liebesgaben in baarem 
Gelde rund 1700 Mark, an Kohlen rund 5000 Centner und ſonſt nut 
noch eine zwar für die gütigen Geber reichliche, an ſich aber dem Ber 
dürfniß gegenüber unerhebliche _ Kleidungsſtücke und Lebengmittel- 
Es iſt dies im Verhältniß zu der Geſammtſumme unſeres eee, 
welcher für das Verwaltungsfahr vom 1. April 1879 bis dahin 18 
obne Rückſicht auf den inzwiſchen leider auch über uns hereingebrochenen 
Nothſtand ſo ſchon auf die ungeheuerliche Höhe von 41,600 Mark berauf? 
geſchraubt ift, nur ein geringer Bruchtheil. Wollten wir allen an uns 
geſtellten Anforderungen genügen, ſo gebrauchten wir Hunderttauſende 
von Mark. Wollen wir aber auch nur die größte Noth bei wirkli 
arbeitsunfähigen Perſonen beſeitigen, ſo wird unſer Armen⸗Etat noch er⸗ 
deblich erhöht werden müſſen. Da dieſe Erhöhung aber a d f eine 
erhebliche Mehrbelaſtung unſerer zum großen Theil keineswegs gut ſituir⸗ 
ten Bürgerſchaft enthält und dieſe auch ihrerſeits unter dem Druck der 
jetzigen Zeitverhältniſſe ſchwer leidet, fo iſt es für uns dringendſt geboten, 
unter Zurückweiſung aller unberechtigten Anſprüche nur den wirklich Nolh⸗ 
leidenden und Arbeitsunfähigen unſere Unterftügung zu Theil werden zu 
laſſen und auch dieſen nur das zu gewähren, was ſie zu ihrem Lebens? 
unterhalt als durchaus unentbebrlich dringend gebrauchen. Darüber 
binaus können wir in Rückſicht auf die ohnedies eingeſchränkte Leiftung® 
fäbigkeit auch der beſſer ſitiurten Klaſſen nicht gehen. Wir richten des“ 
halb an die ärmeren Klaſſen unſerer Bürgerſchaft hiermit die ernſtliche 
Aufforderung, ſich in Zukunft der Stellung aller biernach als unberech⸗ 
tigt erſcheinenden Unterſtützungs⸗Geſuche zu enthalten, und ſich felbit un 
uns alle damit in Verbindung ſtehenden Schreibereien und Koſten zu er 


. 


wenn man den injieirten Thei 


N 


mittel 


ren. Da aber den wirklich Nothleidenden auch in gebührender Weiſe 
ofort Hilfe zu Theil wird, wenn fie ſich an uns e e Orte 
wenden, — und dies find die Armendeputation und die Bezirks ⸗ 
Vorſteher, die jene Arme wohl aufzufinden weiß, — fo richten wir ander 
rerſeits wiederholt an unſere gefammte Bürgerſchaft die dringende Bitte, 
keinerlei Almoſen an ſolche Perſonen zu berabfolgen, die von Haus zu 
Haus, Thür zu Thür ziehen, um zu betteln. Es ſind dies diejenigen Per⸗ 
onen, welche des Segens der privaten Wohltbätigkeit am unwürdigſten 
ud welche den jetzigen Noth i 
Mer in vernünftiger Weiſe wohlthun will, der wende feine Gaben 
uns oder einem unſerer zahlreichen Wobhltbätigkeits⸗Vereine zu; er hat 

ann wenigſtens die Garantie, daß ſeine Gabe den zunächſt Bedürftigſten 
und Würdigſten zu Theil wird.“ 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 
Un Schneidemühl, 29. Jan. ene reiz Tochterſchule.] 
Ei ftäptifche höhere Töchterſchule, welche bis zur Mitte des vorigen 


das Vertrauen der Eltern nur in einem geringeren Maße genoß, 
unter ihrem neuen Dirigenten, dem Rector Ernſt, welcher von Franz⸗ 
bei Stralſund hierher berufen wurde, einen weſentlichen Aufſchwung 
Mmmen. Der neue Dirigent bat auch alles 9 gethan, die An⸗ 
wiederum zu heben. So ſtieg denn auch bei Beginn des Winter⸗ 
ers die Anzahl der Schülerinnen um 30, d. h. die Anſtalt wuchs auf 
N um ca. % ihrer ſämmtlichen Schülerinnen. Bürgermeifter Wolff, 
Alddeſſen unermüdlichem Eifer für das Wohl unſerer Stadt wir noch 
lich berichteten, hat die Beſtrebungen des Rector Ernft weſentlich unter: 
faßt und ſteht die Errichtung einer Selecta, um die Ausbildung von Gou⸗ 


anten zu fördern, nabe bevor. 


Vorträge und Vereine. 


Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. 
Return! che Section. Sitzung am 10. December 1879. 
Herr Profeſſor Grube machte die Section mit einer erſt vor Kurzem im 
Camaroongebiet entdeckten, ſehr auffallenden Art von Chamäleon bekannt, 
Ein der das zoologiſche Muſeum ein männliches Exemplar erworben hatte, 
Tb. montium Buchholz, und knüpfte daran einige Bemerkungen über die 
Familie der Chamäleonten, die ſich zwar am meiſten den Baumagamen 
AMbert, mit denen ſie auch die Lebensweiſe theilt, die aber doch keine Ueber⸗ 
tige zu ihnen bildet und durch ſcharfe Grenzen geſondert iſt. Die Cha: 
leons ſind noch viel ſichtlicher auf den Aufenthalt auf Geſträuch und 
f die Nahrung von fliegenden Inſecten gewieſen, ihr Leib iſt an den 
Seiten noch viel mehr zuſammengedrͤckt und ihre zangenartig gebildeten 
füße und der Greifſchwanz kommen ihnen bei ſchnelleren Bewegungen be⸗ 
Fuders zu Statten, während die plötzlich weit hervorſchießende Zunge die 
Inſecten erhaſcht, ehe fie noch davonfliegen, und die ſelbſtſtändige Richtung, 
7 ſie jedem der beiden Augen geben können, ihnen gleichzeitig eine um⸗ 
gaſſende Umſchau geftattet. 21 N 

Wie bei den Baumagamen kommen auch bei ihnen 7 Rei Rüden: 
nm, viel allgemeiner die Aufblähbarkeit der Kehle und die Veränderung 
Färbung vor, die zu ſo eingehenden Unterſuchungen geführt bat. Ganz 
enthümlich iſt die Hautbekleidung, die nur in Körnchen, oft mit unter⸗ 
Achten Plättchen, nicht aber in Schuppen beſteht, der helmfoͤrmige oder 
It einer Platte bedeckte Kopf und die bei mehreren in's Auge fallenden 
Aszeichnungen der Männchen vor den Weibchen. So trägt bei dem erſt⸗ 
Mabnſen Chamaeleo montium nur das Männchen einen hohen welligen, 

auf den Anfang des Schwanzes fortlaufenden Rückenkamm und über 
Ken Naſenloch ein grade vorgeſtrecktes geringeltes Horn, während beim 
chen ſtatt der Hörner nur zwei tonifde Erhöhungen auftreten und der 
Fam gänzlich Fehlt. Bei einer andern, ebenfalls von Buchholz entdeckten, 

Camaroongebiet lebenden Art, die durch ihren auffallend kurzen und 
hum noch zum Feſthalten dienenden Schwanz und gablioe Krallen ſich von 
Aen anderen unterſcheidet, iſt dieſer Schwanz beim Männchen ſtark verdickt, 
beim Weibchen gar nicht und noch kürzer. 5 h 
| * von der man jetzt bereits über 


Die ganze Familie der Chamäleonten, vi . 0 
Arten kennt, gehört nur dem alten Continent und vorzugsweise Afrika 
„auf Madagascar allein leben 9 Arten, in dem doch nur beſchränkten 
maroongebiet 4, nur 2 in Neubolland und der ſchon den Alten bekannte 
„ africanus, den wir auch bier durch die freundliche Fürſorge des leider 
8 durch frühen Tod entriſſenen Dr. Sachs im zoologiſchen Garten wieder⸗ 
t zu beobachten Gelegenheit hatten, iſt die einzige Art, die ſich bis in 
ö üdoſtende von Europa, bis Spanien, verbreitet hat und mit zum Bes 
Mile für den früheren Zuſammenhang dieſes Landes mit Nordafrika dient. 
Derſelbe tbeilte mit, daß er im Herbit d. J. zwar nur ein paar Tage 
Herrn Profeſſor Forel am Genfer See zubringen konnte, um ſeine Unter⸗ 
chungen über die Bewohner der Tiefenregion aus der Klaſſe der Würmer 
rtzuſetzen, daß es ihm aber doch möglich geworden ſei, noch einiges über 
Ne Organiſation des Bythonomus Lemani zu ermitteln, auch noch einzelne 
Bier deſſelben zu finden. Beſonders intereſſant aber war, daß es Herrn 
rofeſſor Forel gelang, daſſelbe Thier in der Uferregion aufzufinden, daß 
2 auch in Be em Fall die Herkunft der Tiefenbewohner von Uferthieren 
chgewieſen iſt. 
Verf be berichtet, daß ſich an ſeine „marine Annelidenfauna der Phi⸗ 
Ippinen“ bereits eine Arbeit von Marenzeller über die ſüdiapaniſche geſchloſſen 
t, und daß Dr. Dybowski, wie der Vortragende bereits früher mitgetheilt, 
m eine Reihe von nordjapaniſchen zugeſtellt hat, ſo beſitzen wir jetzt einige 
tenntniß von den bisher unbeſchriebenen Thierformen dieſer Abtheilung in 
emem ſich über 30 Längengrade erſtreckenden Meergebiet. Einiges von der 
Sendung Dybowski's it ſchon beſprochen, als neu kommen unter anderen 
noch hinzu: Staurocephalus mierophthalmus, ähnl. St. Chia gi 
Plap, aber die vorderen Augen zwiſchen den Fühlern und Unterfühlern 
find kleiner und von oben kaum ſichtbar zu machen, und die Rückencirren 
Aal nur mit dem Endgliede über das Ruder hinaus: Phyllodoce 
und faſt kreisrunde, mit einem dunkleren Mittelfleck gezierte, allmälig den 
Mücken bedeckende Lamellen beſitzt, eine Syllis mit langen roſenkranzförmigen 
Füblern und Rückencirren, und in einem Viereck ſtehenden Augen, die eben⸗ 
falls ihre beiden dunkelvioletten Randbinden des Rückens noch jetzt behalten 
bat (S. limbata) und ein Heterocirrus, dem die überaus zahlreichen 
langen Linien das 8 Cirratulus verleihen und deſſen Greifcirren 
auf dem dritten, borſtenloſen Segment nach innen von den Kiemen ſitzen 
(U. Iuxurians). Ueberraſchend iſt, daß ſich unter dieſer Ausbeute von 
Sachalin eine anſehnliche Zahl von europäiſchen, der Nordſee und den 
arctiſchen Meeren angehörenden Anneliden findet, von denen Polynos im- 
he und Nereis Henri nach Marenzeller auch noch bis in das 
ſüdjapaniſche Meer hineingehen. | . 
A Sa 5 De? Guſtad Joſeph bielt am 10. Dec. 1879 einen demon⸗ 
rativen Vortrag: x 
4 neuer Füllungsmaſſen zu kalten Ein⸗ 


Ueber Anwendun > 
ſpritzun gen und zur Selbſtfüllung von Gefäßgebieten wirbel⸗ 


loſer Thiere. 2 
Künſtliche Füllung der peripheriſchen Kreislaufsbahnen mit gefärbten 
Harz: oder Leimmaſſen, welche in warmem Zuſtande flüſſig find, beim 
Erkalten erſtarren, ergiebt nur für warmblütige Wirbelthiere I 
und zu a d de taugliche Reſultate; bei Da Wirbel⸗ 
thieren dagegen find die Erfolge wenig befriedigend; bei wirbelloſen Thieren 
endlich Find warme Injectionen nicht anwendbar. Aber auch die bis ber 
alter Einſprizungen erzielten Präparate find meiſt von zweifel 
baftem Werthe. Die am haufigſten angewandten Glycerinmaſſen haben 
das Mißliche ſtets flüſſig zu bleiben, beim Zerſchneiden aus den Gefäßen 
aus zufließen, wonach letztere ſchrumpfen, die umgebenden Gewebstbeile 
zerren und Täuſchungen veranlaſſen können. Die in Aether gelöſten Harz⸗ 
maſſen erfordern wegen raſcher Verdunſtung des Aethers ſchnelle Injection, 
was bei den äußerſt zarten Gefäßen der wirbelloſen Thiere ſtets zu Zer⸗ 
reißungen und Blutaustritt führt. Aus gleichem Grunde iſt auch das 
Collodium zu demſelben Zwecke unverwendbar. Kleiſterinjectionen, deren 
Subſtanz nicht diaphan iſt, find zu hiſtologiſchen Unterſuchungen ebenfalls 
unbrauchbar. Der Vortragende wendet deshalb ſeit 5 Jahren filtrirtes 
ühnereiweiß entweder unvermiſcht oder, mit gewöhnlicher 1—öprocentiger 
karminlöſung verdünnt, als Füllungsmaſſe an, welche folgende Vortheile 
bietet. Sie bleibt: 1) unter gewöhnlichen Temperaturverhältniſſen flüſſig, 
kann 2) langſam und bevachlig eingefprigt werden; 3) fie gerinnt ſogleich, 
in verdünnte Salpeterſäure, Chromläure 
oder Osmiumſäure taucht; 4) ſie bleibt in kleinen Mengen, alſo im Haar⸗ 
gefäßſyſtem, auch im eingetrodneten Zuſtande durchſichtig; 5) fie, weicht von 
der Beſchaffenheit der Blutflüſſigleit wirbelloſer Thiere viel weniger ab al 
alle bisher angewandten Stoffe. Dem Karmineiweiß zunächſt ftebt ein Ge⸗ 
miſch von kaltflüſſigem Leim und dem violetten, aus dem Campecheholz⸗ 

extract mit Alaun 3 — Farbſtoffe. 

Mit jeder der beiden kallflüſſigen Füllungsmaſſen gelangen dem Vor⸗ 
tragenden Gefäßfüllungen bei Würmern (Blutegel, Regenwurm) vom 
Wauchblutleiter oder dem Nüdengefähe aus, ferner bei großen Krebſen 
ebs, Heuſchreckenkrebe), welche in mehrfachen Präparaten demonſtrirt 


18 nach ki auszubeuten verſuchen.“ 


naitis) rubens, die noch im Weingeiſt eine blaß roſenrothe Färbung zeigt 9 


wurden, entweder von EN oder von dem im Sternaleanal befindlichen 
Bauchblutleiter aus. gelang es nicht, den zwiſchen den feinſten 
Pulsaderverzweigungen und dem Bauchblutleiter befindlichen, bei den In⸗ 
hen eigner Wandungen entbehrenden, lacunären Theil der Blutbahn zu 


ülen und ſichtbar zu machen. Dies gelang aber mit Hilfe der erwähnten 
iweißmaſſe auf dem Wege der Selbſtfüllung, der Autoinjection (Autople⸗ 
roſie), wodurch zugleich am beſten Gefäßzerreißungen und Blutaustritt ver⸗ 
mieden werden. Her 
Das Gelingen der Autoinjection iſt überall an die Bedingung geknüpft, 
daß das lebende Object ſo viel von ſeinem Blute (durch eine Gegenöffnung 
in der Blutbahn) nach außen verliert, als es von der, ſeinem Blute 
möglichſt ähnlichen, Injectionsmaſſe zugeführt erhält. Bei Cölenteraten ge⸗ 
chieht die Selpitfüllung ohne Verletzung des Gefäßgebietes. Bei Krebſen, 
nfecten und Mollusken dagegen iſt ein Einſtich und das Anbringen einer 
Wie nöthig. ; 

Die Selbſtfüllung geſchiebt bei akraspeden und kraspedoten Meduſen 
(Aurelia aurita, Aequorea Forskaliana) in verdünnter Luft. Das zu inji⸗ 
cirende, im Meerwaſſer noch pulſirende, Exemplar wird mit dem Rücken der 
Schwimmglocke auf den Boden eines Glasgefäßes von nahezu gleichem 
Umfange gelegt und nach Entfernung der entſtrömten Flüſſigkeit mit der unge: 
färbten oder gefärbten e bedeckt. Wird auf dies Glasgefäß ein anderes, 
bodenloſes, mit einem verengten Halſe verſehenes, luftdicht aufgeſetzt und Luft 
ausgeſaugt, ſo tritt die Injectionsmaſſe aus dem Magen des Thieres 
in die Magentaſchen, von da direct in die Radialgefäße und endlich in den 
Ringcanal, während das in letzterem noch enthaltene Meerwaſſer durch 
feine Spalten an der Unterſeite des Ringcanals ausſtrömt. Die Tentakel 
bei Aequorea erweiſen ſich als blindendende Ausſtülpungen des Ringcanals. 
Mit den Radialgefäßen zeigte ſich in den zahlreichen demonſtrirten Präpa⸗ 
raten ein dichtes Netzwerk der beſondern Auskleidung entbehrender Saft⸗ 
bahnen injicirt, welches, die Geſammtmaſſe des Schirms durchſetzend, zum 
Stoffwechſel der Gewebe in innigſter Beziehung ſtehen dürfte. 

Bei den übrigen Thierklaſſen bediente ſich der Vortragende zum Zwecke 
der Selbſtfüllung einer kleinen Glasröhre, welche an dem einen Ende kolbig 
erweitert, an dem andern Ende in eine feine, hohle, zum Einſtich geeignete 
Spitze ausgezogen war. Sobald aus der Gegenöffnung Injectionsmaſſe 
bervorquillt, it die Autoinjection beendet und das Thier ſchnell zu tödten. 
Die meiſten Individuen lagen, um durch die Kälte in Trägheit erhalten zu 
werden, während der Selbſtfüllung auf Eis. Die Verminderung der Zahl 
der Herzactionen durch Erkalten that dem Gelingen keinen Eintrag. 

Bel Blutegeln und großen Regenwürmern gelang es durch Autoinjeclion 
vom Bauchſinus aus das äußerſt dichte Haargefäßnetz ſichtbar zu machen, 
welches in den äußerſten Schichten des Hautmuskelſchlauches bis an den, 
von dichten Poren durchſetzten, Cuticular⸗Ueberzug reicht. Darnach dürfte 
der geſammten Körperoberflache eine, zum Gasaustauſch in Beziehung 
ſtehende, wichtige Rolle zuertheilt ſein. 

Unter den Gliederfüßlern waren hauptſächlich Inſecten, große Raupen 
Sphinx ligustri, Cossus ligniperda), große Käfer⸗ und Libellen⸗Larven 
(Oryetes nasicornis, Dytiscus latissimus und marginalis, Aeschna grandis) 
und große Geradflügler (Locusta viridissima, Decticus verucivorus, 
Gryllotalpa vulgaris) Objecte der Autoinjection, deren Zweck die Erforſchung 
von Umfang und Richtung der lacunären Kreislaufsbahnen war. Die 
Glascanüle wurde entweder in das hintere Ende des Rückengefäßes ein⸗ 
geſtochen und die Gegenöffnung am Bauchblutleiter angebracht oder um⸗ 
gekehrt, wobei die Gegenöffnung an der Stelle des Rückengefäßes angelegt 
wurde, wo die Aorta nach vorn daraus entſpringt. Die Ergebniſſe 
fübrten zu mehrfachen Ergänzungen und Berichtigungen der durch Beobach⸗ 
lung des Kreislaufs an lebenden durchſichtigen Inſecten gewonnenen Re 
ſultate. Doch ſollen hier nur diejenigen erwähnt werden, welche ſich ſpeciell 
auf die lacunäre Blutbahn beziehen. Daß die in den demonſtrirten Prä⸗ 
paraten fixirten Blutbahnbilder weder gewaltſam geſchaffene, noch Imbibi⸗ 
tionsphänomene find, ſondern den im Leben der Thiere vorbanden ge: 
weſenen Wegen der Blutſtrömung nach Richtung, Umfang und Stärke ent⸗ 
ſprechen, iſt aus der Schärfe der Contouren trotz mangelnder Wandung 
und aus dem Umſtande zu ſchließen, daß dieſelben ohne die geringſte Ge⸗ 
walt von außen und nur durch die natürliche Wirkung des Kreislaufes 
ſelbſt entſteben konnten. 4 

„Die Aorta theilt ſich hinter dem oberen Schlundganglion in 2 Aeſte, 
die um den Schlund nach unten umbiegen und in pinſelförmig ausſtrah⸗ 
lende Zweige ſich tbeilen, als deren directe Fortſetzung feine Lücken zwiſchen 
dem Fettkörper, der Speiſeröhre, den Spinnſchläuchen erſcheinen. Obgleich 
eigener Wandung entbehrend, erſcheinen dennoch die, dieſe Lücken aus ⸗ 
füllenden Injectionsmaſſen von dem Ausſehen enger, geſchloſſener Blut⸗ 
bahnen. Dieſelben theilen ſich in noch engere Reiſerchen, die nach unten 
und hinten gerichtet ſind. Auf dieſe Weiſe werden die blinden Enden der 
Tracheen, die Oberfläche aller im Leibesraume an zarten Gekrösfalten, Fett⸗ 
geweben und Tracheen⸗Aeſten aufgehängten Organe umfloſſen, alle Gewebe, 
die Muskelzüge, das Fettgewebe von feinſten Strömchen durchdrungen. 
Die meiſten Strömchen mündeten abwärts in die Bauchrinne durch die 
Lücken eines darüber ausgeſpannten Zwerchfells, die dadurch zu einem un⸗ 
vollſtändig geſchloſſenen Bauchblutleiter wurde, in welchem der Bauch⸗ 
nervenſtrang lagert. Aus dieſem Raume kommen wieder Strömchen als 
rothe Fädchen heraus, welche ſich zu größeren Strömchen vereinen und das 
Bild von Haargefäßnetzen täuſchend nachahmen. Die zwiſchen parallelen 
Muskellagen fixirten Strömchen erſcheinen parallel und zuweilen ſehr lang. 
In dem alle Organe umhüllenden und alle Lücken im Leibesraume erfüllen: 
den Fettlörper erſcheinen die Zellgruppen von der ſixirten Kreislaufsflüſſig⸗ 
keit umſpült. Die Bilder erſcheinen an Schnitten, welche durch den ge⸗ 
härteten Inſectenkörper geführt worden, je nachdem dieſelben der borizon⸗ 
talen, ſenkrechten oder Längs⸗Richtung entſprechen, außerordentlich ver⸗ 
ſchieden. Rothe Punkte mit ſternförmig, pinſelförmig, gabelförmig oder 
baumförmig davon ausgehenden Strahlen von kleinerem Caliber ſtellen 
ſenkrecht auf ihre Längsaxe durchſchnittene größere Lacunen vor, in welche 
kleinere einmünden. Auf ſenkrechten und Längsſchnitten gewahrt man, daß 
rößere Strömchen, die aus Vereinigung von kleineren hervorgegangen 
ſind, durch Lücken zwiſchen den Flügelmuskeln, welche letztere im Verein 
mit zarten Bandmaſſen ein unvollſtändiges oberes Zwerchfell darſtellen, in 
den oberen Längsblutleiter einmünden. Das in letzterem befindliche Herz 
iſt demnach ſtets von Blut umgeben. Indem das obere Zwerchfell, welches 
dieſen „Pericardialſinus“ nach unten unvollſtändig abſchließt, durch Con⸗ 
tractionen in querer Richtung dieſen Raum vergrößert, zwingt es die mit 
feinen Lücken perbundenen, darunter befindlichen Körperlacunen ihren In⸗ 
alt in den „Pericardialſinus“ zu ergießen, übt demnach eine ſaugende 
Wirkung zeitweiſe auf dieſelben aus. Das genannte Einſtrömen des Bluts 
in den Pericardialſinus wird durch die von vorn nach binten ſtattfindenden, 
den Raum des unteren Längsblutleiters vermindernden Contractionen des 
unteren Zwerchfells unterſtützt. Darnach haben die Herzactionen und die 


rhythmiſchen Zuſammenziehungen der beiden Zwerchfelle nur den Zweck, 3 


das Blut in unaufbörlichem Kreislaufe zu erhalten. Das Blut dem Gas⸗ 


austauſche zugänglich zu machen und zu verjüngen, dieſe fundamentale Le⸗ er 


e ee wurde durch die wundervolle Einrichtung der Tracheen 
erzielt. 
Derſelbe Vortragende demonſtrirte einen neuen 9 Centimeter 
langen, zur Familie der Aſtaciden gehörigen, blinden Grottenkrebs aus 
Krain, welcher der, aus der Mamuthsböhle von Kentucky in Amerika be 
kannten Art (Cambarus pellueides Tellkampf) ſehr nabe ſteht und deshalb 
vom Vortragenden Cambarus typhlobius n. sp. benannt worden iſt. Die 
Entdeckung dieſes Thieres iſt nicht nur für die Vergleichung der Höhlen⸗ 
fauna zweier, durch ein weites Meeresgebiet getrennten, Welttheile, ſondern 
auch für die Kenntniß der geographiſchen Verbreitung der Thierwelt überhaupt 
von mehrfachem Intereſſe. 3 
Derſelbe Vortragende macht auf den luftdichten Verſchluß von Glas: 

efäßen mit Glasdeckeln mittelſt Paraffin aufmerkſam, welcher nicht nur 
ſpirünöſen Inhalt vor Verdunſtung ſchützt. ſondern auch ganz bejonders 
bei Anwendung der Wickersheimer ſchen Conſervirungsflüſſigkeit als vor⸗ 
züglich verwendbar ſich erweiſen dürfte. Grube. Römer. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 30. Jan. [Börſe.] Der Ultimo hat der hieſigen Speculation 
nur ganz vorübergehend zu Bedenken Anlaß gegeben, der heutige Verkehr 
ſpielte ſich bereits wieder in der animirteſten Stimmung ab. Die Anregung 
dazu gab das von uns an anderer Stelle wiedergegebene Telegramm der 
„Times“ von den Umſätzen in Conſols an der Londoner Börſe. Wir haben 
der Cotirung dieſes Papiers an den auswärtigen Plätzen, ſobald dieſer 
Plan von ſich ſprechen machte, eine große Bedeutung zugeſchrieben, und die 


8] Börfe ift mit der Auffaſſung, welche ſie beute der bezeichneten Meldung 


gegenüber bekundete, unſerer Anſicht beigetreten. Die Börſe begrüßte die 
„Times“ ⸗Nachricht mit einer kräftigen Hauffe, indem fie auführte, daß ſich 
durch die Erſchließung des Londouer Marktes für Conſols Geldmaſſen hier 
flüffig machen werden, von denen eine neue Belebung des Effectenmarktes 
zu erwarten iſt. Da die Ultimo⸗Liquidation ohne jede bemerklichere Schwierig⸗ 
keit verläuft, konnte die Speculation der ihr durch jenes Moment ge⸗ 
gebenen Anregung in intenſivſtem Maße Folge geben, Ganz unmittelbar 


wurde zunachſt der Gours von Conſols beeinflußt, welche von 
lation 5 waren. Am nachdrücllichſten machte fi die Animirt⸗ 
beit aber auf dem internationalen Markte für Credit geltend. Hier wurden 
roße Avancen erzielt, und erſt nachdem der Cours um 4 bis 5 M. ge⸗ 
tiegen war, trat auf Realiſationen, welche durch den hohen Cours 
veranlaßt wurden, eine Abschwächung ein. In mehr oder minder hohem 
Grade nahmen aber auch die übrigen Verkehrsgebiete an der Animirtheit, 
die namentlich den Anfang der a ie Börſe beherrſchte, Theil. Auf dem 
Rentenmarkte erzielten Ungarn lebhaften Umſatz; Ruſſen waren feſt, aber 
nicht ſo belebt, wie in den Vortagen. Für Laura und Dortmunder Stamm⸗ 
Prioritäten war ſehr feſte Stimmung vorhanden; auch Disconto⸗Commandit 
erfubren eine nicht unerhebliche Avance. Von Eiſenbahnwerthen waren 
Rumänen beliebt, Oberſchleſiſche ſteigend. Für Waile Ae wirkte 
auch beute die 3 des Miniſters für öffentliche Arbeiten, in den 
Reſervefonds fernerhin ca. 700,000 M. weniger einſtellen und dieſen Ber“ 
trag zu Dividendenzwecken verwenden zu dürfen. Für ruſſ. Südweſtbahn 
zeigten ſich auch beute erſte biefige Häuſer ſehr lebhaft intereſſirt. Es no⸗ 
firten auf dem internationalen Markte Credit 530 —33, Febr. 532—1—6—5, 
ranzoſen 475—4—6—5%, Lombarden 2 . Renten feſt. 
ubel notiren: per ult. Februar 214,50 —214,25 (Vorprämie 216/2), per 
März 214,50 — 214,25 (Vorprämie 217/,50). Auf dem localen Markte 
erzielten Laura 135,60 7,75, Dortmunder Stamm-Prioritäten 117 bis 
19,50, Disconto⸗Commandit 192 —4,40—4. Der ſpeculative Eiſenbabn⸗ 
gctien⸗Markt war bis auf Rumänen und Oberſchleſter ſtill. Wir erwähnen 
folgende Courſe: pr. ultimo Rheiniſche 155,75 —90, do. junge 148,75, Ber: 
giſche 96,25—97— 96,75, Friedrich⸗Franz 130,50—90, Rumänier 47—48,10, 
Galizier 111,25—112,10, Oderſchleſiſche 173—175. Auf dem Anlagemarkte 
herrſchte für deutſche Fonds große Feſtigkeit. Deutſche Prioritäten ſehr 
animirt, namentlich Aprocentige Sachen. Bergiſche C. beliebt. Oeſterreich. 
Prioritäten gefragt, Abgeber zeigten ſich zurückhaltend. Ruſſiſche Sachen 
beliebt. Auf dem Caſſamarkte ſchwere Bahnen feſt. Kleine Bahnen in 
Folge des Verkehrs in ruſſiſcher Südweſt vernachläſſigt. Oeſterreichiſche 
Nebenbahnen in guter Haltung. Stammprioritäten ſtill. Banken im 
Ganzen ohne weſentliche Veränderung. Darmſtädter + 0,90, Breslauer 
Disconto — 0,65, Norddeutſche Bank — 0,65, Berliner Hanvelsgefellihaft 
+ , Preußiſche Boden + %, Geraer Credit + 1, Schaaffhauſen Bank⸗ 
verein + 2. Induſtrieactienmarkt belebt. Phoͤnir A. + 1%, B. + 54%, 
A ichen⸗Höngen + , Bochumer Bergw. B. + %, Schleſiſche Kohlen 
+ 1,40, Boruſſia — 2.85, Bochumer Bergw. A. — 0,75. Geld im Private 
discont 2% —2%, für Reportirungszwecke zu ziemlich hohen Sätzen geſucht. 
Fremde Wechſel abgeſchwächt. 
Courſe um 2% Uhr: Feſt. Creditactien 535,50, Lombarden 161,50, 
anzojen 475,50, Reichsbank 161,—, Disconto⸗Comm. 194,25, Lauras 
tte 137,50, Türken 10,75, Italiener 81,12, Oeſterr. Goldrente 74,75, 
1860er Looſe —.—, Dortmunder Union 120,50, Oberſchleſiſche —,—, 
Ungariſche Goldrente 88,25, Oeſterr. Silberrente 62,75, do. Papierrente 
62,—, Sproc. Ruſſen 90,25, neue —, Köln⸗Mindener 146,50, Rheiniſche 
155,87, Bergifche 96,50, Rumänen 48,12, Ruſſ. Noten 214,50, Rufl. Anleihe, 
alte —, Galizier ——, I. Orient⸗Anleihe —,.—, IL do. 60,37, do. 
60,37, Weimariſche Bank —.—. 8 
Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Oeſterr. Silberrent.⸗Cy. 172 bez., 
do. Eiſenbahn⸗Coupon 172 bez., do. Papier in Wien zahlbar min, 
40 Pf. k. Wien, Amerik. Gold⸗Dollar⸗Bonds 4,175 bez., do. Eiſenbahn⸗Prior. 
4,175 bez., do. Papier⸗Dollars 4,175 bez., 6% New⸗York⸗City 4,175 bez., 
Ruf. Central⸗Boden min. — Pf. Paris, do. Papier und verl. min. 75 Pf. 
d. Pet., Poln. Papier u. verl. min. 75 Pf. Marſchau, Ruf. Zoll 20.63 
bez., 2er Ruſſen —, Große Rußiſche Staatsbahn —, — bez. Ruſſiſche 
Boden⸗Credii —,— ber. Warſchau⸗Wiene: Comm. — bez., Rumäniſche 
Divid.⸗Sch. per 1879 9,60 bez., Warſchau⸗Teredpol —,— bez., 3% und 
5% Lombard min. — Pf. Baus, Diverfe in Paris zahlbar min. — Pf. 
Paris, Holländiſche min. — Pf. Amſterdam, Schweizer minne — Pf. Paris, 
Belgiſch⸗ minus — Pf. Brüſſel. Perl. Eſtr.⸗Obligo! 20,30 bez. 


Berlin, 30. ‚januar. [Berfiherungsocieilf aften.] Der Cours 
verſteht ſich in Mark per Stück franco Zinſen, die Dividendenangaben in 
Procenten des Baareinſchuſſes. 


& | © P 
8 2 „ 
Name der Geſellſchaft. 2 2 Achim Cours. 
2 2 8 
ale! — 
Aachen⸗Münchener Feuer⸗Verſ.⸗G. 70 | — | 100M 120% 8050 G. 
Aachener Rüdverfih.-Gef.- : - - - - - 45 — 400 „ | „ | 1965 G. 
Berl. Land⸗ u. Waſſertransp.⸗V.⸗G. 25 | — 500 „ „ 830 G. 
Berl. Feuer⸗Verſich.⸗Anſtalt 21 — 100 „ „2300 G. 
Berl. Hagel⸗Aſſecuranz⸗ Ge. 20 — | 1000, | „ | 740 G. 
Berl. Lebens⸗Verſich.⸗Geſ z. 26 — 1000 „ | „ 3000 bez. 
Berlin⸗Kölner Feuer⸗Verſ⸗Geſ. . . 7% — 1000 , | „ 840 G. 
Colonia, Feuer⸗ Ay zu Köln 55 | — 1000 „, | „ 7000 G 
Concordia, Lebens⸗B.⸗G. zu Köln | 16 | — | 1000 „ „ 1900 B. 
Deutſche Feuer⸗V.⸗G. zu Berlin 6 — 1000 „ „ 920 G. 
Deutſcher Llohhns 6% — | 1000 „ „ 800 B 
Deutſcher Phöni 36% — 1000 500 Fl. „ 1817 G. 
Deutſche Transport⸗Verſich.⸗Geſ. 16% — 1000 „ 540 B 
Dresdener allg. Zranäport-BÖe] 50 | — | 1000 „ [10% 1450 G 
Düſſeldorfer allg. Transport⸗V.⸗G. 16 | — 1000 „ 1420 G 
Elberfelder Feuer⸗Verſich.⸗Geſ. .. 35 | — 1000 „ 20% 4200 ©. 
an allg. V.⸗Act.⸗G. zu Berlin] 8 — 1000 „ | „ | 1000 8 
Germania, Lebens⸗V.⸗G. zu Stettin |13% | — 500 „ | „ | 700 G. 
Gladbacher Fener⸗Verſich.⸗Geſ.. 10 — | 1000, | „ | 1510 ©. 
Koͤlniſche Hagel⸗Verſich.⸗Geſ - - - - 13 — 500 „ „ | 410 bez. B. 
tölniſche e nn 10 — 500 „ „500 G. 
Leipziger Feuer⸗Verſich.⸗Geſ . 100 — 1000 „ 20 9210. ex D. 
Magdeburger Allg. Verſich.⸗Geſ. 6% — 100 „ poll 340 br 
Magdeburger re 40 | — | 1000 „ 120% 2555 3. G. 
Magdeburger Hagel⸗Verſich.⸗Geſ. 20 | — 500 „ „325 9. 
Magdeburger Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 10 | — 500 „ „318 B 
Magdeburger Rückverſich.⸗Geſ.. . | 11 | — 200,7 1 ball = — 
Niederrh. Güter⸗Aſſec.⸗G. zu un 50 — 500 „ 10% 960 G 
Nordſtern, Lebens⸗B.⸗G. zu Berlin | 16 | — | 1000 „ 20% 1220 © 
Oldenburger Berih.-Gefr. -- ++» - 4 — 500 % | 270 bz. B. 
Jean Dog REN, Gef. i.. 15 | — 500 „ „ 1335 G. 
Preuß. Lebens⸗Verſich.⸗Geſ .. 10 — 500 „ | „ 399 B 
Preuß. Natsnal-B.:G. zu Stettin 18 — 400 „ 25 770 B 
robidentia, B.⸗G. zu Frankf. a. M 23% — | 1000 Fl. 10% 800 
Rheini a er Lloyd... 22 — | 1000 | „| 9206 
Hein KM tral. Rückverſich.⸗Geſ.] 18 | — 500 8 „ 310 G 
chſiſche Rückverſich.⸗ Gef 50 — 500 „ 5 330 G 
Schleſiſche Feuer⸗Verſich.⸗Geſ.. . 21 — 500 „ 20 1035 G. 
Thuringia, Verſich.⸗G. zu Erfurt. 137 — 1000 „ | „ 1350 G 
Union, allg. deutſche Hagel⸗Verſich.⸗ 
Gef. in Weimar 16%| — 500 „ „ 490 B. 
Victoria zu Berlin, Allgem. Verſ.⸗ 
Actien⸗ He... 2 „ — 1000 „ „ 1900 G. 
Weſtd. Feuer⸗Verſich.⸗Actienbank . 10 — 1000 „ | „ | 1010 G. 


e Breslau, 31. Jan., 9% Uhr Vorm. Die Stimmung am beutigen 
Markte war im Allgemeinen ſehr ruhig, bei mäßigem Angebot Pu un⸗ 


verändert. 
Weizen, bei ſchwächerem en a ruhig, per 100 Kilogr. ſchleſ. weißer 
ber 19,40 —20,50 bis 21,50 Mark, feinfte 


19,50 bis 21,10—22,10 Mark, ge 
1 7 über Notiz 1 Guns Rilogr. 15,80 
Roggen, nur feine Qualitäten preishaltend, pr. 100 Kilogr. 15, 
bis oe bis u 1 feinſte Sorte 112 Notiz 16 650 Matt, weiß 
erſte ohne Aenderung, pr. Kilogr. 15,50 bis 16, ark, e 
16,80 bis 17,00 Mark 955 
Hafer gut behauptet, pr. 100 Kilogr. 13,30—14,20—14,50 Mark. 
Mais preishaltend, vr. 100 Kilogr. 13,20—13,80—14,60 Mark. 
Erbſen in ſeſter Stimmung, vr. 100 Kilog. 18,50 — 19,60 bis 20,20 Mk. 
Victoria: 21,00 —22,00—28,50 Mark. 
Bohnen ohne Angebot, pr. 100 Kilogr. 19,50 — 21/00 — 22, M. 
Lupinen in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. gelbe 7.50 —8,20—8,60 
Mark, blaue 7,40—8,20—8,50 Mark. 
Wicken mehr beachtet, pr. 100 Kilogr. 13—13,50—14,20 Mark. 
Deljaaten in gedrückter Stimmung. 
chlaglein ohne Aenderung. 
Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat — . 26 — 25 — 22 


tee edle 22 50 21 75 20 50 
Winterrübſen 22 — 21 — 20 — 
Sommerrübſen 22 50 21 50 20 — 
Leindotter 21 75 21 25 20 50 


der Sperr m 


& RG 
RNapsekuchen 
6„ 1030 Mark. 


ruhiger, 


e 


* 


5 8 x * er de . 1 
vr. 50 Kilogr. 6,50 —9, 7e Marl, 


Di 7 


a 


Leinkuchen obne Aenderung, pr. 50 Kilogr. 9,70— 9,90 Mark. 


über Notiz. 


Kleeſamen ſchwacher Umſaß, rother zubig, 
53 Mark, — weißer unverändert, 46—55—64—75 Mark, hochfeiner 


Tannenklee ruhig, pr. 50 Kilogr. 42—50—60 Mark. 

Thymothee unverändert, pr. 50 Kilogr. 18—22—25 Mark. 

Mehl ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 30,50—31,50 
Mark, Roggen fein 26,50 —27,50 Mark, Hausbacken 25,50—26,50 Mark 
Roggen⸗Futtermehl 10,20 —11,00 Mark, Weizenkleie 9,50 —10 Mark. 


Heu 2,50—3,00 Mark pr. 50 Kilogr. 
Roggenſtrob 21.00—23,00 Mark pr. Schock & 600 Kiloar. 


Berliner Börse vom 30. Januar 880. 


Fonds- und Geld-Course. 


Deutsche Reichs- Anl. 4 | 99,50 bz 
Gonsolidirte Anleihe 4½ 103,10 ba 
do. do. 1876 „|4 98,50 bz 
Staats- Anleihe 4 93,1% 8 
Staats-Schuldacheine . 3½ 84,00 bz 
Präm.-Anleihe v. 1855/3 ½ 144,40 bz 
Berliner Stadt-Oblig. 4½ 103.25 bz 
Berliner 4½ 102, bz 
8 | Pommersche 3½ 88,76 bz 
5 40. 4 | 99,10 bz 
2 do . 4½ 103,25 bz 
2 do. Lud ch. Ord. 4½ — — 
3 jPosensche neue, 4 98,80 bz 
5 schlesische 3½ — — 
Lndschaftl.Centrali4 | 98,70 bz 
$ Kur- u. Neumärk. 4 | 90,25 bz 
E \Pommersche. . 4 | 99,25 ba 
2 Posensche 4 | 98,75 bz 
E Preussische . 4 | 98,98 bz 
El Westfäl, u. Bhein.4 | 59,50 8 
85 Sächsische 4 99,10 bz 
Schlesische. . 4 | 99,10 @ 
Badische Präm.-Anl. 4 134,0 bz 
Baierische Präm.-Anl. 4 134.50 ba 
do. Anl. v. 18754 98,20 bz 


n 548 


Bächs. Rente von 187613 


75,90 bz 


Hypotheken-Gertificate, 


= 


Krupp'sche Partial-Ob, 
Unkb. Pfd. dPr.Hyp-B. 


do, 0, 
DeutscheHyp.-Bk.-Pfb, 
do. do. do, 
Kündbr, Cent.-Bod.-Cr. 
Bukündb. do. (1872) 
do, rückab. à 110 
do. do. do. 
Unk. H. d. Pr. Bd.-Crd.-B. 3 
do. III. Em, do. 5 
Kündb.Hyp. Schuld. do.'5 
Hyp.-Auth. Nord. G-C-B 
do, do. Pfandbr, .. 
Pomm, Hyp.-Briefe .. 
do. do, II. Em. 
Goth. Präm.-Pf. I. A 
do, do, II. Em. 
do. 50% Pf. rkzlbr. m. 110 
40. 4½ do, do. m. 110 
Meininger Präm.-Pfdb. 
Pfdb.d.Oest.Bd.-Cr.-Ge. 
Schles. Bodener.-PIdbr. 


do. do. 
Büdd, Bod.-Cred.Pfdb. 
do. do. 


5 
5 


5 


4 

5 
- ia 
Allg 


17 


un 


Allg 


Ma 


10,00 & 
102,16 br& 
104,64 bz@ 
100,50 G 
102,30 0 


104,40 bz 
11250 bz 
105,50 ba 


166.15 bz 
161.25 8 
118,50 G 
10225 8 
104,00 8 
102,78 8 
104,06 B 
101,60 B 


Ausländische 

Dest, Silber-R, 
do. (. FR 10˙0 

do, Goldrente 4 

do, Papierrente 


Fonds. 


Ch 4½ 62,78 bad 


62,70 tb 
74,36 ba 


4 ½ 61,96 bzB 


do. 54er Präm.-Anl. 4 16,50 bzB 
do. Lott.-Anl. v. 60.5 127,10 etbz@ 
do. Credit-Loose, . .| fr. 1533,50 bz 
do. 64er Loose. . fr, 1312,26 bz 
Russ. Präm.-Anl. v. 646 15390 bz 
do. do, 18665 152.30 bz 
do. Orient-Anl. v. 18775 | 60,10 bz@ 
do, II. do. v.187815 60,40 b 
do, III. do. v. 18796 | 66,30 bzB 
do, Anleihe 1877. 6 | 90,50 bz 
do, Bod.-Cred.-Pfdbr.ſs | 79,20 bz 
do. Cent.-Bod.-Cr.-Pfb.|ö 78,25 bz 
Russ.-Poln.Schatz-ObL}4 | — — 
Poln,. Pfndbr. III. Em.ö5 | 65,60 bz 
Poln. Liquid.-Pfandbr. 4 57.10 bz 
Amerik. rückz. p. 1881/0 10,90 bz 
do, 50% Anleihe 6 [101,00 etbz@ 

tal, 50% Anleihe . 684,20 ba 
Raab-Grazer 100 Thlr. LA | 9,00 bz@ 
Rumänische Anleihe „8 8 
Türkische Anleihe. fr. 16,60 8 
Ungar. Goldrente . 6 | 58,50 ba 


do. Loose (M. p. 
ng. 5% St.-Eienb.-AnlI. ö 


S5 fr. 218,78 pa 


85,60 bzB 


Schwedische 10 Thlr.-Loose — 
Finnische 10 Thlr,-Loose 49,00 B 


Türken-Loose 31.00 bz 
— ——— 


do. do. III. Em. 
do, Ndrschl. Zwgb. 
Ostpreuss. Südbahn 
Rechte-Oder-Ufer- B. 


Eisenbahn-Prloritäts-Actien, 


Berg.-Märk, Serie II. 4½ 0,20 @ 
do. III. v. St.3½g. 3½ 91,25 bıG 
do. do. 1. 4½ 102,78 G 
do. Hess, Nordbahn|5 102,25 62 
‘ Berlin-Görlita ..+.« 5 101,00 @ 
2 4½ 99,90 b 
do. Lit. C. 4½ 99,76 bzG 
Breol.-Freib. Lit.. KF. 4½ 102,00 G 
do, do. 6. 4½ 70% & 
do. do. H. 4½ 102.00 N 
do. do. J. 4½ 1000 B 
do, do. K. 4½ 102, C0 B 
do, von 18765 106,25 B 
: Breslau-Warschauer, 6 102.50 bz8 
Oöln-Minden III. Lit. A. 4 | 9975 0 
do. „ Lit. B. 4½ 10050 6 
do, .1v.4 | 98,25 bz 
0. . . . . VA 8,76 8 
Holle-Sorau-Guben „ 4½ 10,00 G 
Hannover-Altenbeken. 4½ 10,0 @ 
Arkisch-Posener . 4 ½ 102, B 
Miederschles.-Märk. I. 4 | 98.75 bzB 
do, do. II. 4 91,75 6 
do. Ob. L. u. II. 4 99.50 B 
do. Obl. III. 4 98,75 B 
Oberschles. K. 44 — — 
do. — 3½ — 
do. GWG. — — 
do, D. sis 14 —— 
do, E.. 3½ 90,90 bzG 
40. . 414110275 52 
do. G. 4½/ 102,80 G 
do. H.. . 4½ 103,40 @ 
do. von 1879 ./41/,,103,40 G 
do, von 1873.14 | 998,25 G 
do, von 1874. 4½ — — 
do.  Brieg-Neisse|41/,1101,75 G 
do. Cosel-Oderb./5 102,75 & 
40. Stargard-Posen 4 | 97,25 G 
do. o. II. Em. 4½ 102, 6 


4½ 102,00 G 
3½% 88,00 0 
4½% 101,90 B 
4% 102,0 baG 


Schlesw. Eisenbahn 4½ — — 
Oharkow-Asow gar... 9 52,75 8 
do. do. in bfd.Sterl. ö 83,50 bod 
Oharkow-Kremen. gar. 5 | 89,50 G 
do, do. in Pfd. Sterl.|5 85,10 bz 
Bjäsan-Koslow gar... 6 1025 bag 
Dux-Bodenbach . . 6 55,7 bz 
do. Em. 5 82,76 bz 
rag - Dun lr. 49,10 bz 
Gal. Carl-Ladw.-Bahn/5 | 96,50 b 
do, do, neue d 89,0 528 
Waschau-Oderberg. ...|ö | 74,98 bz@ 
Ung. Nordostbahn . 5 | 11,75 vag 
Ung. Ostbahnnn 5 69,10 bz 
Lemberg-Czernowita . 76,70 8 
do. do. 1.5 | 79,60 b2G 
do. do. III. s | 73,90 a6 
do, 40. IV.5 11,50 bz 
Mährische Grenzbahn'ö | 62,20 8 
Mähr.-Sch], Centralb., fr | 32,75 bag 
Kronpr. Rudolf-Bahn % | 80,50 bzB 
Onstorn-Französlsche 3 371.6 bz 
do, do, 11.3 1365,15 bz 
do, südl. Staatsbahn3 287,26 bzB 
. neue 3 261,6 beg 
do. Obligationen|5 | 94,00 bzB 
Rumän. Eisenb.-Oblig. 6 95,89 ba 
Warschau-Wien II.. 6 108,10 G 
do. III. . 5 102,10 etbz& 
do, IV. . | 99,40 526 
do, V. . 5 98,00 bzB 


Wechsel-Course, 

Amsterdam 100 FI. 8 T.13 169,10 bz 
0. do. 2 M. 3 168,35 dz 
Londen 1 Ltr. 8 M. 3 20,298 bz 
Paris 100 Frea,...... 8 T. | 8985 ba 
Petersburg 180 SR. ...| 3 M.6 211,60 bz 
Warschau 109 SR. ...| 8 T.6 21390 bz 
Wien 100 FTI. 8 T. 4 172,40 bz 
do. E 2 M. 4 171,50 bz 


Kurh, 40 Thaler-Loose 276.40 bz 
Badische 35 Fl.-Loose 177,75 bz 
Braunschw. Präm,-Anleiho 85,70 bz 
Oldenburger Loose 154,50 6 


Dollar 4,17 8 
Oest. Bkn. 172,50 bz 
do. Silbergd 172 0 
Russ. Bkn. 214 30 52 


Ducaten — — 
Saver. 20,32 bz 
Napoleon 16,175 bz 
Imperials — — 


Elsenbahn-Stamm-Aotlen. 


Divid, prof 1878 | 1879) 
Aschen-Mastricht.| ½ — 4 | 31,50 be 
Berg-Märkische 4 — 4 96,50 bz@ 
Berlin-Anhalt ...| 5 — 4 | 99,75 bz@ 
Berlin-Dresden . 0 — 4 16.00 bzG 
Berlin-Gör lit 0 0 4 2180 etbzB 
Berlin-Hamburg . 10% [— 4 192.50 0 
Berl-Potsd.-Magdb a 4 4 | 97,90 bz 
Berlin-Stettin . 3. 4% 4 11400 bzG 
Böhm. Westbahn. 54 | — 5 | 92,75 be 
Bresl.-Freib.... . 34, | — 4 | 92,50 b2@ 
Cöln-Minden. . .| 6, 8 4 114625 ba 
Dux-Bodenbach. B. 0 0 4 | 71,50 bz& 
Gal. Carl-Ludw.-B.] 8,214] — 4 [111,50 bz 
Halle-Sorau-Gub. .| 0 0 4 | 2400 bad 
Hannover-Altenb. 0 9 fkr. — — 
Kaschau-Oderberg| 4 4 6 63 30 bz 
Kronpr. Rudolfb. .] 5 5 56 66,00 ban 
Ludwigsh.-Bexb, .| 9 — 4 1191,50 bz 
Märk.-Posener ..| ® 0 4 30,25 by 
Magdeb.-Halberst. 9½ |6 4 14,25 bz@ 
Mainz-Ludwigsk. 4 — 4 | 91,00 bz 
Niederschl,-Märk..) 4 4 4 | 99,00 B 
Oberschl. A. C,D.E.| 8½ | — 31½ 174,10 bz 

KB 8½ | — 3½ 145,00 b 
Oesterr.-Fr. St.-B.] 6 — 4 474.0476, 
Oest. Nordwestb. .] 4 — 6 28790 ba 
Oest.Südb.(Lomb.)] ® 6 4 160,00-160.50 
Ostpreuss, Südb, .| 0 oe 4 | 61,90 bz 
Bechte-O.-U.-B.. .| 7 — 4 1139,30 ba 
Reichenberg-Pard.| 4 4 4% 64,00 bz 
Rheinische 7 7 4 1155,75 bz 
do. Lit. B. (40% gar.) 4 4 4 87,28 ban 
Bhein-Nahe-Bahn | o 0 4 13,50 bz 
Rumän. Eisenbahn] 2 — 4 | 48,00 bz 
SchweizWestbahn| 0 — 4 | 28,90 bzB 
Stargard-Posener .| 4½ | At/g 4½ 102.70 G 
Thüringer Lit. A.] 8 — 1 1153.00 b 
Warschau-Wien .| 9,165 — 4 254,50 b 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Aotien. 


Berlin-Dresden ..| ® — 18 | 43,00 bag 
Berlin-Görlitzer .| 1 — o | 72,25 bz 
Breslau-Warschau| 0 — 6 | 43,00 bz& 
Halle-Sorau-Gub, .| © — 5 83,00 bz@ 
Hannover-Altenb.] 0 — fr. — — 
Kohlfurt-Falkenb.] u o 6 | 36,25 bzB 
Märkisch - Posener| 5 5 5 | 99,90 bz 
Magdeb.-Halberst, | 4½ | 31/4 3½ 88,00 bz@& 
do. Lit. C.] 5 5 5 120,80 ba 
Ostpr. Südbahn. 5 85 5 76 bd 
Posen- Kreuzburg. 24 | — 5 | 66,25 bz& 
Rechte-O.-U.-B.. .| 7 — 6 1138,00 6 
Rumänier ..... 8 8 8 106, bzB 
Saal-Bahnn 0 0 5 44,00 526 
Weimar-Gera. 0 o 5 28,80 bz 


— —— — — — 


Bank-Paplere. 


Allg. Deut. Hand.-G] 2 — 4 65.00 ba 
Berl. Kassen-Ver.| 88/10 8%104 165,00 0 
Berl. Handels-Ges.| 0 — 4 163,00 bz& 
Brl. Prd.-u.Hdls.-B.] 0 — 4 77,00 8 
Braunschw. Bank 4½ — 4 93,00 bo 
Bresl. Diec-Bank. ] 3 — 46,10 bz& 
Bresl. Wechslerb.| 5% — 4 100,890 6 
Coburg. Cred.-Buk.] 414 — 4 | 93.30 bz 
Danziger Priv.-Bk.| öl; — f 110,0 8 
Darmst, Creditbk.] 6% — 4 145,00 bzG 
Darmst, Zettelbk.| 5¼ 5½ 4 106,00 B 
Deutsche Bank 6½ — 4 141,90 b 
do, Reichsbank 0% — 4½ 16,0% bzB 
do. Hyp.-B. Berl.] 6½ | — 4 | 94,25 b 
Dise.-Comm.-Anth.] 6½ | — 4 193,25 bz 
do. ult.] 6½ I — [a 192 90.94.00 
Gerossensch.-Bnk.| 5½ — 4 [111,00 bz 
do, junge 5, | — 4 108,50 6 
Goth. Grunderedb.| 6 — 4 | 96,56 bzB 
do, junge) 6 — 4 | 95,25 bz 
Hamb, Vereins-B.| 734 7 4 122,00 6 
Haunov. Bank 5½ — |4 [107,08 bz 
Königsb. Ver.-Buk.] 6 — 4 95,80 52 
Lndw.-B. Kwilecki| 42½ — 4 — — 
Leipz. Cred.-Anst.| 6% | — 4 114480 bad 
Luxemburg. Bank| 7½ — 4 136,10 bz 
Magdeburger do. 6¾1j0 — 4 115,00 @ 
Meininger do, | 2½ — 4 | 98,75 b2@ 
Nordd. Bank ...| 84, | 10 4 160.10 528 
Nordd. Grunder.-B.| 0 — 4 | 67,90 bz@ 
Oberlausitzer Bk.| 4 — 4 | 84,00 dz 
Oest. Cred.-Actien| 8%, | — 4 1531,50-35,50 
Posener Pro.-Bank| 4 — 4 1109,60 6 
Pr.Bod.-Cr.-Act.-B.| 5 — 4 93,09 be 
br. Oent.-Bod.-Crd.| 9½% | — 4 [127,50 etbz@ 
Sächs. Bank... .| 59, — 4 |1M,50 bz& 
Schl, Bank-Verein| 5 — 4 1109,90 bzB 
Weimar. Bank ..| 0 — 14 41,25 bz 
Wiener Unionsbk.| 5 — 4 [219,75 zd 
In Liquidation, 
Berliner Bank 2 — fr.] — — 
Centralb. f. Genoss.“ — — fr. 49,0 @ 
Sächs. Cred.-Bank — — tr. — — 
Schl. Vereinsbank| — — ini — — 
Thüringer Bank .| — — 1fr.1200.00 B 


Industrle-Paplere. 


b. EKisenbahnb.-G.] 0 — 4 | 16,90 bz 
do. Reichs-u.Co.-B.| — — ftr. — 
Müärk.-Sch. Masch G 0 — 4 | 42,00 bed 
Nordd. Gummifab.“ 4 — 4 64,76 B 
Pr. Hyp.-Vers.-Act.] 6 — 4 | 9,50 bz 
Sebles. Feuervers. 21 — ftr. 1035 6 
Donnersmarkbütt.| ** — 4 | 73,90 bzB 
Dortm. Union 0 — 4 16,50 bzB 
do. abgest. 0 — 444 —— 
Königs- u. Laurah.] 1½ | — 4 187,0 bz@ 
Lauchhammer 0 — 4 49,75 bz 
Marienhütte ....| 2½ l— 4 | 8250 526 
Cons. Redenhütte.| 4 — 4 1215,00 bz 
do. Oblig.| 6 6 6 106,90 B 
Schl. Kohlenwerke 0 — 4 | 17,00 b2G 
Schl. Einkh.-Actien 5 | — 4 103,78 eibz@ 
do. St. Pr.-Act.] 5½ | — 14½ 106,60 bzG 
Oppeln. Portl.Cem.| 31/, — 58,00 
Groschowitzer dto,| 2 — 4 | 6,00 ba 
Tarnowitz. Bergb.| 0 — 14 | 96,00 bz 
Vorwärtshütte 0 — 4 21,50 bz& 
Bresl. E.-Wagenb. Bla — 4 | 84,60 58 
do, ver. Oelfabr.] 5½% [— 4 | 79,19 bz& 
do. Strassenbahn 6 — 4 11450 6 
Erdm, Spinnerei .| 0 — 4 | 34.60 ba 
Görlitz. Eisenb.-B.| 64, — 4 92,75 bzB 
Hoffm.’sWag.Fabr| 0 — 4 | 69,00 
O,-Schl.Eisenb.-B.| U — 4 | 75,75 bzG 
Schl. Leinenind. | 5 — 4 90.90 0 
do. Porzellan, 1½ — 4 86,00 8 
Wilhelmsb, MA, „| 0 — 4 | 45,50 bzB 


Bank - Discont 4 pÜt. 
Lombard-Zinefite 5 pÜt, 


— fremde 


pr. 50 Kilogr. 40—15 bis 


Prebgeten⸗ Bericht.] Der Froſt if firen 


Berlin, 30. ab { 

worden. Die Luft nicht 
lief ſehr ruhig. Terminpreiſe für Roggen zeigen keine nennenswerthe 
Aenderung, die Haltung war wenigſtens nicht matter als geſtern. Für 
Waare zeigt ſich wenig Kaufluſt. — Roggenmehl preis haltend. — Weizen 
hat geſtrigen Standpunkt behauptet, umgeſetzt wurde aber recht wenig. 
Hafer loco unverändert; Termine matter. — Rüböl vernachläſſigt und eher 
etwas billiger käuflich. — Petroleum matt. — Spiritus bekundete ziemlich 
ſeſte Haltung. Waare iſt nicht ſo reichlich angeboten worden, daß der Be 
gehr ſich bequem befriedigen konnte, darum ſind auch Verkäufer für Termine 
aus größter Zurückhaltung nicht herausgetreten. 
Weizen loce 200—240 Mark pro 000 Kilo nach Qualität gefordert, 
gelb. märk. — M. ab Bahn bez. per Januar — M. bez., per März April 
Mark bez., per April⸗Mai 230 Mark bez., per Mai⸗Juni 230—230% 
Mark bez., per Juni⸗Juli 230—231 M. bez. Gekündigt — Cir Kündi⸗ 
gungsvreig — Mark. — Roggen locs 169 bis 179 N. pro 1000 Nils nack 
Qualität gefordert, ruſſiſcher 170— 170% M. ab Boden bez., inland 175 
bis 177 M. ab Bahn bez., ver Januar und Januar⸗Februar 169% 
M. bez., per Februar⸗März 169 M. bez., ver April⸗Mai 171—170% 
bis 171% M. bez., per Mai⸗Juni 1704 —171 M. bez. u. Go., 171% Br., 
ver Juni Juli 16054167 M. bez, per Juli August 1627 —163 M. bez. Ber 
kündigt — Centner⸗ Kündigungspreis — M. — Gerſte loce 137 bis 200 
Mark nach Qualität gefordert. — Mais loco 145 bis 150 M. nach Qua⸗ 
lität gefordert, rumäniſcher — M. bez., amerikaniſcher — M. ab Bahn 
bez. Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis — Mark. — Hafer loco 138—157 
M. pro 1000 Kilo nach Qualitat gefordert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 143 bis 
147 M. bez. ruſſiſcher 142 bis 146 N. bez., vommerſcher, mecklenburgiſcher 
und uckermärkiſcher 146 bis 150 Mark gez., ſchleſiſcher 148 bis 152 Mark dez 
vöbmiſcher 148— 152 M. bez., fein. weißer ruſſiſcher 148 bis 151 Mark ab 
Babn bez., per Januar — M. bez., per April⸗Mai 149 Mark bez., per Mai⸗ 
Juni 150 Mark bez., per Juni⸗Juli 151% Mark bez. Belündigt — St: 
Kündigungspreis — M. — Erbsen, Kochwaare, 168 bis 205 M., Futter⸗ 
waare 157—166 M. — Weizenmehl pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl 
Sack Nr. 00: 32,50 bis 30,00 M. bez., Nr. O: 30,00 bis 29,00 Mark, 
Nr. O u. 1: 29,00 — 27,00 M. bez. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. un⸗ 
perſteuert incl. Sad Nr. O: 25,50 bis 24,50 M. bez., Nr. 0 und 1 24,25 
bis 23.50 Mark. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. Nr. 0 und J: incl. Sac 
per Januar — Mark bez., per Yan. » Februar — Mark ben, per Februar⸗ 
März 24 M. bez., per März⸗April 24 M. bez., ver April⸗Mai 24 M. bez, 
per Mai⸗Juni 24 Mark bez., ver Juni⸗Juli 24 Mark bez. Gelündigt — 
Str. Kündigungspreis — M. — Rübdl pre 100 Kilo loco mit Faß 54,4 
M. bez., ohne Faß 54,1 M. bez., per Januar 54,3 Mark bez., per Jannar⸗ 
Februar 54,1 Mark bez. per Februar-März — Mark bez., per März-Apri! 
— M. bez., ver April⸗Mai 54,1—54 Mark bez., per Mai⸗Juni 54,7 — 54,5 
Mark bez., per September ⸗October 57 Mark bez. Gekündigt — Gentner. — 
Ründigungspreis — Mark. — Leinöl loco 67 Mark. — Petroleum loc⸗ 
der 100 Kilo incl. Faß 24,8 Mark bez., ver Januar 24,5 M. bez., per Jan.: 
Februar 24,3 M. bez., per Febr.⸗März 24,1 Mark bez., per März⸗April 24 
Mark bez., per April⸗Mai 24 M. bez., per September⸗October 25,3 M. 
bez. Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis — M. 

Spiritus lece obne Faß 60 M. bez. ver Januar: Februar 59,6 bis 
59,7 M. bez., der April⸗Mai 60,5 bis 60,9 bis 60,7 Mark d., per 
Mai Juni 60.7 bis 61,1 bis 60,9 N. bei, ver Juni⸗Juli 61,6—61,9 
bis 61,7 Mark bez., per Juli⸗Auguſt 62,2 —62,5 62,4 Mark bez., per 
Auguſt⸗September 62,5 bis 64,8 bis 62,6 Mark bez. &elündigt — ei 
Kündigungspreis — M. 


Antwerpen, 30. Jan. Bei dem heutigen Schluß der Wollauction waren 
2263 Ballen angeboten, wovon 1492 verkauft wurden. Preiſe gut be⸗ 
hauptet. Vorrath 4700 Ballen. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- 
Sternwarte zu Breslau. 


Januar 30., 31. Nachm. 2 U. | Abends 10 U.] Morgens 6 U. 
Luftwärme (C. . 0%5 — 2,5 — 708 
Luftdruck bei Oe (mm) 761,9 762,7 762,5 
Dunſtdruck rar rede 3,9 3,1 2,3 
Dunſtſättigung (pCt.). 82 2 92 
ET SO. I. SO. 1. SO. 1. 
Welle heiter. beiter. beiter. 


Breslau, 31. Jan. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 22 Cm. U.⸗P. — M. — C. 
Eisſtand 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolfſ's Telegr.⸗Bureau.) 

Chemnitz, 30. Jan., Abends. Neefes Spinnerei, ehemals die 
Heimann'ſche, iſt total niedergebrannt. 500 Arbeiter find brotlos. 

Stuttgart, 30. Jan. Der Abgeordnetenkammer ſind von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten Anträge zugegangen, die Regierung zu erſuchen, 
555 Bundesrathe auf eine Herabſetzung der Gerichtskoſten hinzu⸗ 
wirken. 

Straß burg i. E., 30. Jan. Die „Elſaß⸗Lothringiſche Zeitung“ 
veröffentlicht anläßlich des in der Sitzung des Landesausſchuſſes vom 
27. d. Mts. gefaßten Beſchluſſes ein auf Veranlaſſung des Statt⸗ 
halters verfaßtes Rechtsgutachten des Profeſſors Dr. Laband über die 
Frage der kleinen Seminare, worin das Recht der Staatsaufſicht 
aufrecht erhalten wird. 

Karlsruhe, 30. Jan. Die „Landeszeitung“ veroffentlicht den 
Wortlaut des biſchöflichen Erlaſſes vom 5. Januar 1880, welcher be⸗ 
ſagt: Biſchof Kübel werde zulaſſen, daß die Theologen die theologiſche 
Fachprüfung unter Anwohnung eines Regierungscommiſſärs ablegen 
und daß eine gewiſſe Kategorie der Geiſtlichen den Dispens vom 
Staatsexamen nachſuche. Was den Wunſch der Regierung nach aus⸗ 
drücklicher Zurücknahme des Verbots des Dispensgeſuches betreffe, 
möchte Kübel im Hinblick auf die Pflicht und zur Schonung der 
kirchlichen Autorität ſowie im Vertrauen auf die hochherzige Auffaſ⸗ 
ſung des Staatsregierung letztere dringend bitten, den berührten 
Wunſch ruhen zu laſſen. 

Paris, 30. Jan. Der Senat berieth den Geſetzentwurf der 
Zuſammenſtellung des oberen Unterrichtsrathes. Ferry hob hervor, 
die meiſten Verbeſſerungen des Unterrichtsweſens rührten von den 
Univerſitäten angehörenden Männern her, der Regierungsentwurf 
ſchließe die Biſchoͤfe vom Unterrichtsrathe aus, weil alle ultramontan 
geworden ſeien. Jules Simon bekämpfte die Vorlage, welche nur 
Univerſitätsmitglieder in den Unterrichtörath eintreten laſſen wolle, 
befürwortete die Zulaſſung von Repräſentanten anderer Lebensberufe, 
da der freie Unterricht angemeſſen und billig im Unterrichtsrathe 
repräſentirt ſein müſſe. Simon warf den Republikanern vor, in dieſer 
Hinſicht nicht liberal zu ſein. Die Rechte nahm die Rede ſehr bei⸗ 
fällig auf, ebenſo das linke Centrum. Das Amendement Delſot, die 
Biſchöͤfe und andere Perſonen in den oberen Unterrichtsrath eintreten 
zu laſſen, wurde mit 147 gegen 122 Stimmen abgelehnt. 

London, 30. Jan. Die Poſtverwaltung erklärte, die Beförderung 
der Poſt durch Dampfer auf der Orientlinie zwiſchen England und 
Auſtralien iſt gemäß der Parlamentsacte obligatoriſch, die Dampfer 
befördern daher die Poſt. 

London, 30. Jan. Lord Beaconsfield leidet an einem leichten 
Gichtanfalle und muß deshalb das Zimmer hüten. 

Odeſſa, 30. Jan. Das Urtheil des Kriegsgerichts in Sachen 
der bekannten Entwendung großer Summen aus der Cherſoner 
Rentei iſt officiell publiclrt. Vier Perſonen wurden der Theilnahme 
an einer geſetzwidrigen Geſellſchaft, eine davon, Helene Roſſtkoff, 
außerdem des Diebſtahls der Rentei, die übrigen ſechs der Mithilfe 
für ſchuldig erkannt. Drei Angeklagte wurden zu fünfzehnjähriger 
Zwangsarbeit, die Urheberin, Helene Roſſikoff, zu lebenslänglicher 
Zwangsarbeit, die welteren vier zu Gefängniß, einer zur Dienſtent⸗ 
laſſung verurtheilt, zwei freigeſprochen. Der Generalgouverneur be⸗ 
ſtätigte das Urtheil. J o ER \ 
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Lelegraphiſche Courſe and Börſen ⸗NKachrichten. I 
W. T. B.) Paris, 30. Januar, Abends B 
Rente —, —, Anleihe von 1872 117, 12, Italiener 81, 86, Oeſter 
veichiſche Goldrente 74,92, Ungariſche Goldrente 88%, Spanier exter. — 
877er Ruſſen —, —, Türken 1865 10, 40, III. Orientanleibe —, Egypte 
287, 50, Banque ottomane —, Lombarden —, —, Türkenlooſe —, 


Sehr Feſt. 
Frankfurt a. M., 30. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. ln 
Tourſe.] Londoner Wechſel 20. 355. Barifer Mechſel 81, CO Wien 
Fechſe! 172, 65 Köln-Mindener Stamm.⸗Act. 146%. Nheinifche do. 155% 
Zeßiiſche Ludwiagbapn 90%. ſtöln⸗Mindener Pramien⸗Antheilſch une 133% 
deichs⸗Anleite 98% NMeichsdank 163% Darmſtadter Banf 144%. Mal 
singer Jank 98%. Oeſt.⸗Ung. Ban! 723 00. Crebitactien“ 267 % Silber 
rente 62%. Papierrente 61 DOeſterr. Zoldrene 74%. Ungar Bold 
rene 87%. 1860er Looſe 127%. der Boni: 314, 20 Ungar . 
dae 216, 80 do. Oſtbahn⸗Obligstionen . 80 Böhmiid: end 
185%. Sliſabeihbann 163. Norpweſtbahn 143% Salizier 224. . 
1877er Nuſſen 90%. II. Drientaniei 


gen“ 237%. Lombarden “) 80% % 5 2 A. 
Elbethalbahn —. ai 
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60% Cental-Pacific 108%. Privatdiscont —. 
feſt 1 ; 
Na Schluß der Bärfe: ECreditactien 2677 zoſen 2 
Galizier 224, Lombarden 81%. e 
3 ei N der * 
Jawburg, 30 Januar, Nachmittags. [Schluß⸗ g agurſe.] Lambneg 
2. Br. A. —, Silberrente 62%, Oeſt. Woldrente 74%, Uns. Goldren⸗ 
84, Credit⸗Actier 267% 1860er Logſe 127%, Franzoſen 595 Jorsbarbe 
201%, Italien. Reute 81%, 1877er Ruſſen 90%, II. Orient⸗Anleihe 58% 
Beretasbank 122%, Lautabütte 137, Nordd. 607 Commerztonk 117 
nalbedeutſche 637%, Amerik. de 1785 35%, Köln- Mind. St. -A. 146 hei 
CEiſenb. do. 156, do. junge 149%, Verg. Mark. bo. 96%, Berlin⸗Hamb 
vo. 191%, Altona⸗Kiel. do. 135%, Discanie 2 nt. — Sehr feſt. 
Silber in Barren per Kilogr. 155, 50 Br., 155, 00 Gd. 
Wechſelnotirungen: London lang 20, 30 Br., 20, 24 Gd., London ku 
20, 37 Br. 20, 29 Gd., Amſterdam 167,85 Br., 167, 25 Gd., Wien 171, 
Br., 169, 75 Gd., Paris 80, 25 Br., 79, 85 Gd., Petersburger Wechſel 


213, 00 Br., 209, 00 Gd. 8 
Nachm. Seireidemarkt.] Weizen loch 
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b 
eſt, auf Temme ruhig. Hogges loco feſt, auf Termine ruhig. Weizen 
den April⸗Mai 229 Br. 228 d., yes Mai⸗ Juni 230 825 220 In 
— Roggen per April⸗Mai 163 Br. 162 Gp. per Mai⸗Juni 163 Bu 
62 Gd. — Hafer ſtill. Gerste ſtill. Rabol ruhig, loco 57, per Mai 56% 
— Spirits feſt, ver Januar — Br. ver Februar⸗März 52% , pet 
April⸗Mai 51% Br., per Mai⸗Juni 51% Br. — Kaffee rubig, geringer 
Amſat. — Betraleum feſter, Standard white loco 7, 30 Br., 9 15 Son 
ver Januar 7,15 fr., per Februar⸗Marz 7, 40 (d. — Wetter: Schon. 
 #iverpool, 30. Januar, Bormisags Haumwolle.] (Mntauasneridt) 
Nutomaßlider Umſatz 8000 Ballen. Feſt. Tagesimport 16,000 B., davon 
52 B. d. 50. J ER 10 ) 
iverpool, 30. Januar, Nachmittags. aumwolle.] (Schluß bericht.) 
Imfag 8000 Ballen, davon für Speculation und Gwert 1000 Velen 
Amerikaner ſtetig, Oſtindier feſt. Middl. amerikaniſche Februar⸗Maärz⸗Liefe 
ieee 6 
ol, 30. Jan., Nachm. [Baum wolle. lußbericht. itere 
Neger e fe Umſatz Bun benen 
i bol, 30. Januar, achmittags. [Baumwollen⸗Wochen! 
Bericht.] Wochenumſatz 64,000 B., desgl. von amerikaniſchen 50000 
desgl. für Speculation 5000, desgl. für Export 4000, desgl. für wirkl⸗ 
Conſ. 55,000, desgl. unmittelbar ex Schiff 10,000, wirklicher Export 7000, 
Import der Woche 73,000, davon amerikaniſche 63,000, Vorrath 481,000, 
davon amerikaniſche 351,000, ſchwimmend nach Großbritannien 308,000, da⸗ 
von amerikaniſche 278, B. 

Mancheſter, 30. Januar, Nachm. 12r Water Armitage 7%, 12: Water 
Taylor 9, 20r Water Micholls 10%, 30r Water Gidlow 11, 30er Water 
Clapton 1144, 40r Mule Mayoll 11%, 40r Medio Wilkinſon 13, 36 Warp⸗ 
cops Qualität Rowland 11%, 40r Double Weſton 13, 60r Double Weſton 
14%, Printers %% % Brio. 102. Feſt. 

1 Petersburg, 30. Januar, Nachm. 5 Uhr. [Schlußcourſe.] Wedel 
London 3 M. 25" am do. Hamburg 3 215%, do. Amſterdam 3 M. 
127%, do. Paris 3 M. 266%, Ruſſ. ram gelbe de 1864 (geſt.) 229, 


do. de 1866 (geſt.) 228%, Ruſſ. Anl. de —, 1877er R — 
% Imperials 7, 82, Große Huf. Eiſenbabnen 26377, Ruf. Bode ere 


Bfandbriefe 118%, II. Orient ⸗ Anleihe 90%, III. Drient⸗ ibe 90%. 
bat 6 & 5 5 74 O Anleihe % 

etersburg, 30. Januar, Nachm. 5 Uhr. [Productenmarkt. | 
loco 59, 00, per Auguſt 58, 50. Weizen loco 16, 50. Roggen 1 
Hafer loco 5, 00. Hanf loco 35, 00. Leinſaat (9 Pud) loco 16, 50. — 
Wetter: Froſt. 

Peſt, 30 Januar, Vorm 11 Uhr [Producten markt.] Weizen lot 
behauptet, ruhiger, Termine geſchäftslos, per Frühjahr 14, 60 Gd., 14, 65 Br 
— Hafer per Frühjahr 7, 60 Gd. 7,65 Br. — Meis ver Mai⸗Juni 8, 60 
Gd., 8, 65 Br. — Kohlraps per Auguft:September 13%. — Wetter: Schön 


Das Waſſer nimmt ſtetig ab. 

Paris, 30 Januar Nahm. [Brodugteu markt (Schluß bericht) 
Weizen weichend, ver Januar 32, 25, per März⸗April 32, 10, per Marz⸗ 
Juni 32, 00, per Mai⸗Auguſt 30, 90. Mebl weichend, ver Januar 66, 75, 
zer März⸗April 67, 50, per März⸗Juni 67, 25, ver Mai⸗Auguſt 66, 25. — 
übe weichend, der Januar 79, 00, ver Februar 79, 00, per Mar:⸗Apri 
79, 25, per Mai⸗Auguſt 80, 50. Spiritus ſteigend, ver Januar 71, 00 
der Februar 70, 50, per März⸗April 70, 50, ver Mai⸗Auguſt 68, 75. 

Parts, 30. Januar Nachm. Yobzucer ruhig, r. 40% on. Januar pe 
0 Kilar. 61, 25, Nr. 7/9 br. Januar ber 0 Kilgr. 67, 25. Wein 
zucker ſteigend, Nr. 3 ber 100 Ker. ger Januar 71, 75, per Februar 71, 75, 
per März⸗April 71, 75. 

London, 30. Januar. Havannazucker Nr. 12 26%. Matt. 

Antwerpen 30. Januar, Nachm. [Getretdemarkt.! (Schluß bericht.) 
Weizen ſtill. Roggen ruhig. Hafer vernachläſſigt. Gerſte träge. 
Antwerpen, 30. Januar, Nachminags + Uds 30 Min. [etroleu n- 
Karkt.] (Schlußbericht. Naffmirtes, Tope weiß, loco 18% bez. u. Br., 
n 18% Br., per März 18% Br., per September 20 Br. — 
. . 80. 115 92 1 oleum feſt. (Schlanberich:) 
Standard white loco 7, 15, ver Febr. 7, ver März⸗April 7, 30, per 
Auguſt⸗December 8, 15. Alles bezahlt. { Sr 


„Ueber Land und Meer“ (Stuttgart, Eduard Hallberger) hat feinen 
neuen Jahrgang — den die erf wanzigſten — mit einer Reihe der präch⸗ 
tigſten Nummern und Hefte eröffnet, welche die Gewähr bieten, daß das 
berühmte Weltblatt ſeine unbeftritten hohe Stellung auch künftig behaupten 
werde. Der Reiz und die Friſche ſeiner unterhaltenden, wie die Gediegen⸗ 
beit und Mannigfaltigkeit feiner belebrenden Spalten, der Reichthum feiner 
alle Bildungs⸗ und Geſichtskreiſe umfaſſenden Notizen, wie das bunte Allerlei 
anregender Zerſtreuung auf der einen und der ſchöne Schmuck der Bilder, 
in denen die Zeitgeſchichte ſich ſpiegelt und die Kunſt ſo umfaſſend vertreten 
iſt, auf der anderen Seite, zeugen von der überaus umſichligen und ſorg⸗ 
ſältigen Redaction, wie die äußere Ausſtattung von der Liberalitat des 
Verlegers. So iſt denn in den jüngſten Nummern die Novelle durch Namen 
wie Fanny Lewald, den durch die „Gartenlaube“ bekannt gewordenen E. 
Werner, Gregor Samarow, Hans Hopfen und ein neues, ſehr ſchönes 
Talent, George May, vertreten; das unterhaltende Eſſap durch Karl Emil 
Franzos, Mar Ring, G. v. Freiberg, Joh. van Dewall, Max Eyih, W. v. R. 
(höch iteejante politiſch⸗diplomatiſche Erinnerungen), P. Stein, Braun? 

iesbaden, Kaliſch, Sacher⸗Maſoch, Bodenſtedt, P. v. Weilen, Leo 
Warren u. A., das belehrende durch Max Wirth, Frhr. von der Goltz, Dr. 
L. Stein, Max 1 7 Nohl, Kürſchner u. A. Die Pracht der Bilder, die 
von den beſten Künſtlern und Holzſchneidern herrühren, iſt ſo ſehr aner⸗ 
kannte Domäne dieſes ſchönen und reichen Blattes, daß wir genug ſagen, 
wenn wir conſtatiren, ſie iſt ſich gleich geblieben. Wir können ſomit na 
allen Richtungen hin „Ueber Land und Meer“ jeder gebildeten Familie als 
gute und billige Hauslectüre aufs Neue empfehlen. 


Schwelzer Fir art chat pi Sigi: 951 
etailge wird zum 1. 
Süss-Butter 1 Buchhalter und Correſpondeit 

Milch und Sahn, unverfälscht, | mit ſchöner Handſchrift geſucht. 

empfiehlt A. Llebetanz, Offerten werden unter A. “ag 

Friedrich-Wilhelmstrasse 23. lagernd Gleiwitz erbeten. [363 
J 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


